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BvsiIrbeVS, Dreirrtog, deir 5. 3amta*- 1905.

Wtiile NkchhrslMgtbllWS.
Als Napoleon III. auf der Höhe seiner Macht

stanld, pflegte Europa am Neujahrstage gespannt
nach Paris hinzuhorchen, denn von der Laune, die
der Kaiser beim NenjahrsemPfange der fremden
Diplomaten Zeigte, hing politisch Wind und Wetter
in Europa ab. Die Zeiten haben sich inzwischen
verschiedentlich geändert: Paris ist nicht mehr in
dem Maße wie früher der Mittelpunkt der Welt
— die Macht ist mehr dezentralisiert — und wenn

auch die 'Sitte der politischen Nenjahrskund-
gdbungen geblieben ist, so haben die letzteren doch
bei weitem nicht die Bedeutung wie früher. Herr
Lo'ubet ist zwar Staatschef in Frankreich, aber er

ist politisch nicht die maßgebende Persönlichkeit, im
Staate; er hat eine mehr dekorative Rolle, während
sein Ministerpräsident, tatsächlich der Träger der
Gewalt ist. Dementsprechend fehlt auch den Neu ¬
jahrsansprachen des republikanischen Staatschefs
die charakteristische persönliche Note; die Kund ¬
gebungen erheben sich selten über einige allgemeine
Wendungen, die Zu nichts verpflichten.

Bei dem gestrigen Empfange im Pariser Eltzsee
hielt der italienische Botschafter Graf Tornielli als
Doyen des diplomatischen Korps die übliche An ¬
sprache; er führte darin aus, daß das moralische
Wirken Frankreichs zu Gunsten des Friedens sich
auch während des so un ruhevollen 'verflossenen
Jahres nicht verlangsamt habe, das die Menschheit
unter dem Drucke so schmerzlicher Erregungen lasse.
Ter Botschafter hob den beträchtlichen Anteil her ¬
vor, den Frankreich in den Fragen der Schieds-
verträge genommen habe; hierdurch sowie durch
die Beilegung internationaler Streitigkeiten und
den warmen Empfang hoher ausländischer Gäste
habe die Lage noch an Bedeutung gewonnen, wegen
der an Tagen, wie dem heutigen, Frankreich immer
beglückwünscht worden sei. Der Redner hob ferner
hervor, Frankreich gehe mit klarer Voraussicht
daran, ein Beispiel der Feststellung der infolge der
neuen sozialen Entwickelungen nötigen Gesetze zu
geben. Ter Botschafter sagte schließlich, die heute
zum Ausdruck gelangenlden Wünsche könnten sich
von den in früheren Jahren stets ausgesprochenen
darum nicht unterscheiden, weil sie sich an eine
Nation richten, die in dem edlen Streben nach
Frieden und Fortschritt die hervorragende Rolle
'behalten werde, die ihr durch die Höhe ihrer
geistigen Entwickelung und die Größe des Volks ¬
geistes gesichert sei.

Präsident L o u b e t erwiderte, daß die
Worte des Bofchafters ihn tief bewegten, zumal sie
von dem Vertreter eines Volkes kämen, das in so
Mer Weise zu dem Werke der Menschlichkeit bei ¬
getragen habe. Trotz der Anlässe zur Besorgnis
habe das verflossene Jahr die Ideen des Friedens
und die Handlungen internationaler Eintracht sich
ausbreiten sehen.

x
Es freue ihn, den Anteil, der

daran FrankreichJufalle, verkündet zu hören. Der
Schiedsgedanke habe nicht aufgehört, im Gerste der
Völker und der Regierungen sich Autorität zu ge ¬
winnen. Ein klarer Beweis hierfür liege in dem
Zusammentritt der internationalen Kommission,
welcher Frankreich gegenwärtig die Ehre habe
Gastfreundschaft zu bieten. Der Präsident schloß
mit Wünschen für die Wohlfahrt der Mitglieder
des diplomatischen Korps und der von ihnen der-
tretenen Länder.

Wie seit Jahren üblich, sind gestern zwischen
dem r u -s fischen und französischen
K r i e g s m i n i st e r Telegramme ausgetauscht
worden; es wird darüber berichtet:

Paris, 1. Januar. Der Kriegsminister
B e r t e a u x erhielt eine Depesche des russischen
Kriagsministers Geknerals Ssacharow,
welcher ihm aus Anlaß des Jahreswechsels die auf ¬
richtigsten Wünsche für ihn, den Minister, und für
die französische Armee übermittelte. Berteaux
sprach Ssacharow telegraphisch seinen Dank aus; er

sende von Herzen im Namen der ganzen fran ¬
zösischen Armee Glückwünsche für den Minister
Ssacharow und für die ruhmreiche befreundete und
verbündete Armee.

Von einem Telegrammwechfel zwischen dem
Zaren und dem Präsidenten Loubet wird noch
nichts gemeldet, doch handelt es sich hier sicherlich
nur um eine Verzögerung, die dadurch veranlaßt
ist, daß der Zar sich zurzeit auf einer Inspektions ¬
reise in seinem Lande befindet.

Von Interesse ist die aus Rom kommende
Meldung, daß an dem gestrigen Neujahrsempfang
im Quirinql unter den Vertretern der Gemeinde ¬
verwaltung auch zwer klerikale Mitglieder der letz ¬
teren teilgenommen haben, was feit dem Jahre
1870 das erste Mal geschehen ist.

Zum Schluß setzen wir eine Neujahrskundgeb-
ung des ungarischen M i n i st e r Präsi ¬
denten hierher, die sich zwar lediglich mit inner ¬

ungarischen Angelegenheiten befaßt, in diesem Be ¬
tracht aber doch von Interesse ist; uns wird ge ¬
meldet:

Budapest, 1. Januar. Ter Minist e r -

Präsident G r*a f Tisza erwiderte auf eine
Ansprache, die im Namen der liberalen Partei aus

Anlaß der Neujahrsgratulation an ihn gehalten
worden war, mit einer längeren Rede, in welcher er i
ausführte, er und seine Kollegen hätten es als eine
heilige Mission erachtet, die sie mit Hintansetzung
ihrer persönlichen Interessen erfüllen müßten, dahin
zu wirken, daß der Obstruktion nicht nur zeitweilig
ein Ende gesetzt werde, sondern daß die Wirksamkeit
dch Parlaments auf eine dauernde Grundlage ge ¬
stellt werde. „Leider haben“, fuhr der Minister fort,
„auch solche Männer, welche bis vor kurzem der
Partei angehörten uird welche unaufhörlich die Ver ¬
urteilung der Obstruktion im Munde führten, den
Gegnern die besten Waffen geliefert und durch
ihren Anschluß an die Opposition der Obstruktion

einen ungeheuren Dienst erwiesen. Es haben sich
alle diejenigen, welchen bte von der Mehrheit der
Nation unterstützte Herrschaft der liberalen Partei
unerträglich ist, zum Widerstände gegen die Revi ¬
sion der Hausordnung vereinigt. Die heterogenen
Fraktionen der Opposition haben sich mit cynischer
Verleugnung aller ihrer Grundsätze verbündet, um

die Bestrebungen der Mehrheit zur Wiederheftellung
der Arbeitsfähigkeit des Parlaments zu vereiteln.“
Graf Julius Andrassy habe, führte der Minister
weiter aus, einen Vermittelungsvorschlag unter»
breitet. Obwohl es zweifelhaft sei, ob ein Mann
geeignet sei, die Vermittlerrolle zu übernehmen,
welcher sich mit allen Ausschreitungen der Opposi ¬
tion, wenngleich nur stillschweigend, identifiziert, so
habe er doch über diesen Vorschlag verhandelt.
Allein der Entwurf der Hausordnung, wie ihn Graf
Andrassy im Namen der vereinigten Opposition vor ¬

geschlagen habe, sei durchaus amgenügend und würde
der technischen Obstruktion Tür und Tor öffnen.
Auch sei die an jenen Vorschlag geknüpfte Beding ¬
ung des Rücktritts des Ministerpräsidenten durch ¬
aus unannehmbar, da sie mit den elementarsten Be ¬
griffen des Parlamentarismus vollkommen unver ¬
einbar sei. Wohl versuche man, die Nation durch
ein kolossales System der Irreführung zu ver ¬
wirren. doch hege er, der Ministerpräsident, volle
Zuversicht zu der politischen Reffe und gesunden
Einsicht der Wählerschaft. Gerade in dem gegen ¬
wärtigen kritischen Moment bedürfe es der ganzen
Kraft der Nation, um das zu erreichen, was ihr
Ehrgeiz stets anstreben müsse, nämlich, daß in dieser
Monarchie, deren eine so große Aufgabe harre und
deren Bestand eine Lebensfrage für Ungarn bilde,
daß in dieser Monarchie der Schwerpunkt immer
mehr nach Ungarn verlegt wurde. Der Redner er ¬

suchte schließlich die Mitglieder der Partei, diese
Auffassung in. allen Kreisen zu verbreiten, vor den
Wählerschaften diese Anschauung mit dem Aufgebot
aller Kraft zu vertreten und die Wähler mit der
gleichen Überz/vgung von den Zielen der nationalen
Politik zu durchdringen. Die Rede wurde mit stür ¬
mischem Beifall aufgenommen.

Neujahr bei Hofe.
w Berlin, 1. Januar 1905. Kalt und klar j

ist der Neujahrsmorgen über Berlin heraufge ¬
kommen, und der Schnee knirschte unter den Füßen ]
der Geduldigen, die von y2 8 Uhr ab den Lustgarten, j
die Schloßbrücke und den Platz am Zeughaus zu |
besetzen begannen. Mit dem Hellwerden wurden |
auf dem Königl. Schlosse die kaiserliche, die könig ¬
liche und die kurbrandenburgische Standarte ge ¬
hißt, und um 8 Uhr bliesen die Trompeter der
2. Garde-Dragoner von der Gallerte der Schloß-
kuppel den Choral „Ties ist der Tag, den Gott
gemacht,“ während im inneren Schloßhof die
Spielleute der 2. Garde-Jnfanterie-Vrigade den
kurzen Trommelwirbel hören ließen, dem der
Ehoral „Lobe den Herren“ folgte, gespielt von der
Kapelle des 4. Garderegiments. Tann ging es
zu Portal I hinaus auf den Schloßplatz und weiter
die Linden hinunter. Eine große Volksmenge
begleitete das „große Wecken“ und sang mit, wenn
die Kapelle „Freut Euch des Lebens“ intonierte.

Inzwischen begann die Auffahrt der zum
Gottesdienste und zur Cour geladenen Herrschaften.
Prinz Arnulf v. Bayern, als kommandierender
bayerischer General, traf ein und nahm im Schloß
Wohnung; halb darauf fuhr auch der Kaiser und
die Kaiserin, von Wildpark kommend, die Linden
entlang zum Schloß, vom Publikum mit Hochrufen
begrüßt. Der Kronprinz, Prinz Heinrich, die an ¬

deren Mitglieder der kaiserlichen Familie folgten.
Im Köngl. Schlosse empfingen die Majestäten die
Neujahrswünsche der Hofstaaten und der Mit ¬
glieder des Königlichen Hauses.

x'ieie >owte ote gier atuueieiiuui -pintacn wnv

Prinzessinnen aus souveränen altfürstlichen Häusern
hatten sich in der Schwarzen Adler-Kammer ver ¬

sammelt, die Obersten Hof-, die Oberhof-, die
Vize-Oberhof- und die Hofchargen, der Haus ¬
minister und der Chef des Zivilkabinetts im Ka ¬
pitelsaal, die maison militaire in der Bildergallerie,
der Hof der Kaiserin in der roten Sammetkammer.

Um 10 Uhr begann in der Schloßkapelle der

feierliche Gottesdienst. Die helle Wintersonne
mischte ihren Schein mit dem der Kerzen auf den

hohen Kandelabern. Am Altar hatte sich die Geist ¬
lichkeit versammelt. Rechts und links nahmen die

Prinzen ans souveränen neufürstlichen Häusern und
andere Fürstlichkeiten, Reichskanzler „Graf Bülow
in Husarenuniform mit den Bevollmächtigten zum
Bundesrat, die Ritter des Schwarzen Adlerordens,
die Generalobersten Graf Häseler und von Hahnke,
die der Kaiser vorher empfangen hatte, die Generale
und Admirale Platz, weiter zurück die Staats-

Minister und Staatssekretäre, die Präsidien der

Parlamente, die Exzellenzen, die Kommandeure der
Leibregimenter. Es war ein allgemeines Begrüßen
und Glückwünschen, bis Vize-Ober-Zeremonien-'
meister v. d. Knesebeck mit seinem Stabe auf die

Marmorfliesen klopfte. Der Domchor stimmte den
98. Psalm an („Singet dem Herrn ein neuesLied“),
der große Vortritt erschien in dem Pagenspalier,
der Hof hielt seinen Einzug.

Der Kaiser, in großer Generals-Uniform, mit
dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens, führte
die Kaiserin, die eine blaß-grüne Robe mit braunem

Sämmetbesatz trug, und Äenfalls das Band des

Schwarzen Adler-Ordens angelegt hatte, Arnulf
von Bauern die Erbprinzessin von Hohenzollern.
Die Prinzessin-Tochter ging hinter ihren hohen
Eltern, der Kronprinz und die anderen Prinzen
folgten dem zweiten Paare. Die Majestäten nahmen
dem Altar gegenüber Platz, rechts vom Kaiser der

Kronprinz,
'

Prinz Heinrich und Prinz August
Wilhelm, links von der Kaiserin Prinz Arnulf, bte

Erbprinzessin v. Hohenzollern und Prinz Eitel

Friedrich. Hinter den Majestäten saß die Oberhos-
meisterin. Gräfin Brockdorff neben der Prinzessitt
Victoria-Luise; weiter nack rechts die Prinzen Ernst
v. Sachsen-Altenburq, Albert zu Schleswig-Hol-
stein (Hoheit) und der Erbprinz v. Hohenzollern,
nach links die Prinzen Oskar und Joachim. Nach
Gemeindegesang und Liturgie predigte Oberbof-
prediger B. Dryander über das Wort aus der

Avostelgeschickte: „So sei es auch nun kund, lieben
Brüder, daß Euch verkündiget wird Vergebung der
Sünden durch diesen“ usw. Die Gemeinde sang
„Nun danket alle Gott“, dann, nach dem Gebet,
vereinigten sich Chor, Gemeinde und der Koslecksche
Bläferchor zu dem Niederländischen Dankgebet,
dessen letzter Vers mit Posaunenfanfaren und

Paukenwirbeln gewaltig ausklang.
Im Weißen Saal hatte die Schloßgardekom-

pagnie mit der Fahne unter ihrem Kommandeur

Oberstleutnant und Flügeladjntant von Plüskow
Aufstellung genommen und präsentierte mit alter ¬

tümlichem Griff, als das Kaiserpaar nahte, um am

Throne Aufstellung zu nehmen. Dicht bei der
Kaiserin stand Prinzeß Victoria Luisö, hinter dem

Kaiser der Kronprinz, Prinz Arnulf und dte

anderen Prinzen. Der Oberstkämmerer Fürst
Solms-Barnth und Ober-Hofmarschall Graf Eulen-

burg nahmen ihre Plätze zur Seite, die Herren des

großen Vortritts gegenüber, die Musik setzte ein.

Märsche und Polonaisen wechselten mit Weihnachts-
liodern. Die Cour begann. Vom Lustgarten herauf
donnerte der Neujahrssalut. Dem Reichskanzler
reichte der Kaiser und die Kaiserin die Hand, als
er die Reihe der Defilierenden eröffnete, der Kaiser
begrüßte ebenso noch die Präsidien der Parlamente,
den Grafen Ballestrem, den Grafen Udo Stolberg,
Geh. Rat Paasche, den Fürsten zu Inn- und Knyp-
hausen, Exzellenz v. Manteuffel, Herrn v. Kröcher
und Herrn Dr. Krause.

Nach der Cour empfing der Kaiser die sieben
Botschafter, diq in ihren reichen Galakarossen vor ¬

gefahren waren, sodann d> Staatsminister und die
kommandierenden Generale. Die Kaiserin empfing
ebenfalls die Botschafter, danach die hier anwesenden
Fürstinnen, im Pfeilersaal.

Gegen 1 Uhr begab der Kaiser sich zu Fuß nach
dem Zeughaus hinüber, vom Publikum mit Hoch ¬
rufen empfangen. In seiner Begleitung gingen der
Kronprinz, die Prinzen Eitel Friedrich, August
Wilhelm und Oskar und die Herren des Haupt ¬
quartiers. Vor dem Zeughaus schritt der Kaiser
die Front der Ehrenkompagnie ab, die das 2. Garde-
Regiment gestellt hatte, und begab sich dann in den
Lichthof, wo Seine Majestät mit der National ¬
hymne empfangen wurde.

Nach der Ausgabe der Parole, die, wie stets
am Neujahrstage „Königsberg—Berlin“ lautete,
nahm der Kaiser militärische Melokmgen entgegen,
fctoiet die Rapporte der Leibregimenter.

neralobersten Graf Haeseler und v. Hahnke em ¬

pfangen; er hat diese tote den Generalobersten v. Loe

zu Generalfeldmarschällen etnannt.

Der Kaiser empfing ferner die Generale
v Langende ck, v. Ma s s o w und v. P le s s en,

denen der hohe Orden vom Schwarzen Adler

verliehen wurde.
rr .

Nach 2 Uhr fand im königlichen Schlosse eine

Familientascl stat, später empfing der Kaiser das

Direktorium der königlichen Porzellan-Manufaktur.
Im Laufe des Nachmittags fuhr der Kaiser der den

Botschaftern vor.

Der Krieg.
Vor Port Arthur haben die Japaner am

letzten Tage des Jahres weitere Fort-
schritte gemacht, indem sie das südlich von Er-

lungschan gelegene Fort S u n g s ch u s ch a n und

eine Reihe neuerer Befestigungen der N o r d w e jt-
f r o n t in ihre Gewalt brachten. Wie Erlungschan
ist auch Sungschuschan mit der Sappe bezwungen
worden: die Belagerer führten Minengänge bis

unter das Fort und sprengten dieses sodann wenig ¬

stens teilweise in die Luft. Durch die Einnahme
von Sungschuschan gelangen die Japaner m den

Rücken der übrigen Befestigungen der Drachenberge,
die nordöstlich Port Arthur decken.

_
Östlich an das

eroberte Fort Erlungschan schließt sich das Ktkwan-

fort an, dessen nördliches Schutzfort die Japaner
kürzlich genommen haben. Ob die Forts der

Drachenberge nach dem Fall von Erlungschan und

Sungschuschan zu halten sein werden, muß abgewar ¬
tet werden. Bisher hieß es, daß jedes Fort in der

Lage wäre, sich gegen die anderen zu wehren. Nach
den uns zur Verfügung stehenden Karten liegt das

Fort Palungschan oder Panlungschan nördlich von

dem noch unbezwungenen Fort Jtzschan, welches letz-
tcre direkt westlich von dem jetzt eroberten Sung-
schusck.au gelegen ist.

,

Erwähnenswert ist, daß em russischer Torpedo-
bootszerstörer aus Port Arthur sich nach Tschifu hat
retten können. Vor Mukden hat sich nichts von Be ¬

lang ereignet. Die eingegangenen Nachrichten be ¬

sagen:
Port Arthur.

Tokio, 1. Januar. (Reuter.) Die Japaner
machten gestern einen Sturm auf das Fort
S u n g sch u s ch a n der Festung Port Arthur und
eroberten es.

Tokio, 1. Januar. (Amtliche Meldung.) Von
der Belagerungsarmee vor Port Arthur wird ge ¬
meldet, daß die Japaner die Brustwehr des Forts
Sungschuschan am 31. Dezember vormittags 10

Uhr in die. Luft sprengten und dann nach einem
Sturm das ganze Fort um 11 Uhr vormittags be ¬

setzten. Ein Teil der Russen floh nach den südlich
vom Fort gelegenen Höhen, während der Rest unter

den durch die Explosion ausgeworfenen Erdmassen
Begraben wurde.

Tokio, 1. Januar. Die Velagerungsarmee vor

Port Arthur berichtet, daß die durch die Explosion
am Sungschnschanfort aufgeworfenen Erdmassen
durch die Japaner beseitigt und dabei zwei russische
Offiziere und 160 Mann, die verschüttet waren, auf ¬
gefunden und zu Gefangenen gemacht wurden: sie
sagten, daß noch etwa 150 Russen durch die Explo-
sion verschüttet worden feien. Die Beute der Japa ¬
ner, bte aus Feldgeschützen, Maschinengewehren
usw. besteht, wird erst noch genau festgestellt. Die

japanische Abteilung, welche' gegen das-Ostfort von

Palungschan tätig ist, zerstörte am Sonnabend abend

durch eine Explosion einen Teil der alten Um-
Wallung.

Tokio, 1. Januar. (Reuter.) Die Japaner
nahmen heute das Fort H und das neue Fort von

Panlungschan, sowie die Höhen im Süden von Hon-
sanyantao.

Tokio, 2. Januar. (Telegramm.) De?
amtliche Bevicht vom 1. Januar der Port Arthur
belagernden Armee' besagt, daß die mittlere Abteil ¬
ung den Feind vor sich bertrieb, heute (Sonntags
früh 7 Uhr das Fort H besetzte und darauf auch das
neue Fort von Panlungschan einnahm, so daß die
ganze Linie der Forts vom B-Fort bis Fort Pau»
lungschan der Besetzung durch die Japaner verfiel.
Der japanische rechte Flügel begann heute früh
8 Uhr die Beschießung der Höhen im Süden des
Torfes Sanyangtau und nahm sie trotz des heftigen
Widerstandes des Feindes.

Tokio, 2. Januar. (Telegramm.) (Reu-
ferburean.] Eine heute erlassene Bekanntmachung
des Admirals Togo verringert den Um ¬
kreis der Blockade vor Port Arthur. Die
neue Blockadelinie beginnt südlich der Vorgebirge
der Tailingungbucht und zieht sich in nordwestliLer



Richtung südlich des Vorgebirges der Südbncht hin.
Ganz Liaotung n^stlich von dieser Linie ist in der
Blockade einbegriffen. Dalny ist davon ausge ¬
schlossen. Die Japaner beabsichtigen offenbar, Dalny
für fremde Schiffahrt zu öffnen. Für jetzig wird
jedoch nur Schissen mit besonderer Erlaubnis die
Einfahrt in den Haftn gestattet. Die neuen

Blockadebestimmungen treten heute in Kraft.
London, 2. Januar. (T e l e g r a m M.)

„Daily Telegraph“ meldet aus Tschisu vom 2. Ja ¬
nuar: Ein großer russischer Torpedobootszerstörer
mit vier Schornsteinen lief heute vor Tagesanbruch
hier ein. Er scheint wenig Schaden erlitten zu
haben, obgleich er in der Nacht in der Nähe der
Miau-Tau-Jnseln von den Japanern verfolgt und
beschossen worden war. Die Besatzung ist unter
Waffen, aber die Feuer sind ausgelöscht. Das
Boot hat dicht unter Land geankert.

Vor Mukden.
Petersburg, 31. Dezember. Ein Bericht des

Generals Kuropatkin von gestern an den Kaiser
meldet: Am 27. Dezember drang eine Kosaken ¬
patrouille unter Führung des (sotnif Krasniansky
in das in der Frontlinie des Feindes gelegene ;
Dorf Lidiantung ein, wo sie auf eine Abteilung von
20 Japanern stieß. Tie Patrouille griff mit der
Lanze an und tötete fast die Hälfte der iapanischen
Vorposten. Zwei Japaner wurden gefangen ge ¬
nommen. An demselben Tage griffen mehrere Ko ¬
saken japanische berittene Vorposten bei Lidiantung
an, die Japaner zogen sich aber zurück, ein japani ¬
scher Dragoner geriet in Gefangenschaft.

Petersburg, 1. Januar. General Ssacharow
meldet dem Generalstab unter dem gestrigen Tage:
Am 30. Dezember griffen unsere Freiwilligen eine
japanische Feldwache bei dem Torfe Tschanlinpu
an, wobei mehrere Japaner getötet wurden und
einer in Gefangenschaft geriet.

Sonstige Meldungen.
Tokio, 31. Dezember. Admiral Togo hat

einen Empfang auf dem Nathause abgelehnt mit
der Begründung, daß die Zeit für solche Zeremonien
nicht geeignet sei. Der Admiral benutzt feinen hie ¬
sigen Aufenthalt zu Besprechungen mit den Ad ¬
miralen Jto. Damamoto und anderen Mitgliedern
des Admiralstabs über die für den künftigen See ¬
krieg zu treffenden Maßnahmen.

Btrsula, (Gouvernement Cherson), 31. De ¬
zember. Ter Kaiser ist heute nachmittag um 2 Uhr
hier eingetroffen und um 4 Uhr weitergereist.

Birsula, 31. Dezember. Ter Kaiser, der tote

gemeldet, gestern nachmittag hier weilte, empfing
nach seiner Anktmft zunächst Abordnungen des
Adels und der Semstwos des Bezirkes und fuhr
dann zu dem Militärübungsplatz, wo er eine Pa ¬
rade über die für den Kriegsschauplatz bestimmten
Truppen abhielt und an die einzelnen Regimenter
Heiligenbilder verteilte. Auf die Worte des Kaisers,
die Brigade möge neuen Ruhm erringen, ant ¬
worteten die Truppen mit begeisterten Sumsen.

Schmerinka (Podolien), 1. Januar. Kaiser
Nikolaus ist heute früh 10 Uhr hier eingetroffen
und hat mittag die Reise fortgesetzt. Tie Reise des

Kaisers zur Truppenrevue in Tschugujew, Gouver ¬
nement Charkow, ist bis zum Februar verschoben
worden.

Petersburg, 31. Dezember. Generaladsutant
Kaznakow erhielt die Erlaubnis, nach Petersburg
zurückzukehren infolge seiner Erkrankung, welche
seine Teilnahme an den Arbeiten der internatio ¬
nalen Kommission in der Hüller Angelegenheit un ¬

möglich macht. Sein Stellvertreter, Vizeadmiral
Dnbassow, wird am 4. Januar nach Paris ab ¬
reisen.

Menschenberluste und Entschcidtungsmomente
in modernen Schlachten.

General der Infanterie z. D. v. Blume ver ¬

öffentlicht im Januarheft der „Deutschen Rund ¬
schau“ einen weiteren Abschnitt feiner weitschichtigen
Abhandlung „Staat und GesellsclMt in einem

großen Krieg unserer Zeit“, v. Blume tritt darin
der weitverbreiteten Ansicht entgegen, daß in der

neuesten Zeit die M e n s ch e n v e r l u st e, welche
einzelne Heeres- oder Truppenteile in entscheiden ¬
den Schlaätmomenten erlitten haben, eine früher
.unbekannte Höhe erreicht hätten. Die größten Ver ¬
luste der deutschen Truppen während des Krieges
4870/71 betrugen 44 Prozent bei der 38. Jn-
santeriobrigaide in der Schlacht bei Mars-la-Tour
uNd 46 Prozent beim Gardeschützen-Bataillon am

18. August. Weit geringer waren die Höchstver ¬
luste englischer Truppen im Vurenkriege. Sie Be ¬
trugen für einzelne Regimenter bei Magersfontein
35,2 Prozent be.zw. 23,4 Prozent, bei Colenso
23,9 bezw. 16,1 Prozent, am Dpionkop 17,2 Pro ¬
zent. Wie ist dieser Rückgang der Verlustziffern
zu erklären? v. Blume antwortet hierauf zunächst
mit dem Hinweise, daß infolge der größeren Trag ¬
weite, Fenergesä-windigikeit und Treffsicherheit der
modernen Wlafftn das Gefecht nicht nur auf weitere
Entfernung eröffnet, sondern auch das entscheidende
Feuergefecht in größerem Abstande der Parteien
voneinander als früher geführt wird. Hierdurch
und durch die Annahme veränderter, die Wirk ¬
samkeit des feindlichen Feuers abschwächender
Kampsformen sowie durch die sorgfältige Benutzung
natürlicher oder künstlicher Deckungen werde die
Steigerung der Feuerkraft des Gegners mehr oder
weniger ausgeglichen. Nur von einem ohne ge ¬
nügende Feuervorbereitung unternommenen, dicht
vor der feindlichen Stellung scheiternden Sturm-
versuche könne man bestimmt sagen, daß er noch
blutiger enden werde, als früher. Verluste an sich
entscheiden aber nicht allein den Kampf; es treten
zu ihnen noch andere Ursachen hinzu, die einen
Druck auf das Gemüt der Krieger ausüben. Die
Massenhaftigkeit und das -Getöse der Geschosse
lähmen die 'Entschlußfähigkeit namentlich deswegen,
weil das Schießen mit rauchschwach-em Pulver ver ¬

hindert, den Ort zu entdecken, woher die Geschosse
kommen. Unter solchen Umständen fallt die Tatsache
schwer ins Gewicht, daß die körperlichen Kräfte der
Truppen durch die Strapazen der Märsche, des
Biwakierens, der dürftigen Ernährung überaus an ¬

gespannt sind. Die körperliche Ausdauer wird da ¬
her nicht selten eine ausschlaggebende Rolle für die
Erlangung des Sieges spielen. Dieser Gesichts ¬
punkt ist um so schärfer ins Auge zu fassen, als die
moderne Kultur zwar die geistigen Kräfte eines
Staates hebt und die materiellen Hilfsmittel der
Kriegführung vervoMmrment. aber zugleich auf

breite Volksschichten schwächend Und verweichlichend
wirkt. „Die Kultur“, mahnt v. Blume deshalb
mit vollem Rechte, „birgt auch für uns Gefahren,
denen wir mit Nachdruck und Ausdauer entgegen«
wirken müssen, um uns samt unserer Kultur vor

schwerem SäMen zu bewahren.“

Politische Tages schau.
** Bromberg, 2. Januar.

Südwestafrika. An Typhus gestorben Unter ¬
offizier Adam Wildert im Lazarett Windhuk. An
Typhus und Malaria gestorben Unteroffizier
August Gerber im Lazarett Waterberg.

Zur Handelsvcrtragsfrage. Wie gemeldet
wird, ist der Handelsvertrag m 11 6 st e t-

reich-Ungarn am 31. Dezember nicht ge ¬
kündigt worden. Mit dem Unterbleiben der
Kündigung der Handelsverträge befestigt sich die
Erwartung, daß die Verhandlungen mit Österreich-
Ungarn demnächst zum Vertragsabschluß führen
werden. Die Sachlage wäre hiernach die, daß die
Kündigung erst nach dem Zustandekommen eines
Vertrages mit dom Donaureiche erfolgen würde,
daß somit die neuen Verträge sämtlich erst etwa
Mitte Januar oder anfangs Februar 1906 in Kraft
treten würden. In politischen Kreisen wird aber
auch die Frage erörtert, ob die Kontrahenten nicht
eine Verkürzung der Gelttmgsfrist der jetzigen
Handelsverträge vereinbaren könnten. Mudestens
läßt der Bescheid des Reichskanzlers an das^ Ber ¬
liner Ältestenkollegium, wonach eine genügend
lange Frist zwischen der Veröffentlichung der
Handelsverträge und ihrem Inkrafttreten liegen
soll, eine dahingehende Vermutung offen. Indessen'
handelt es sich einstweilen nicht um mehr als eine
Vermutung.

Zum österreichischen Ministerpräsidenten ist
Fr h r. v. Ga u t 's ch, bisher Präsident des obersten
Rechnungshofes, ernannt worden. Die bisherigen
Minister verbleiben im Ernte. Zum Minister des
Innern wurde der bisherige Statthalter von Ober-
Osterreich Graf v. Byland't-Rheiidt und zum Leiter
des JustiKministeriums der Sektionschef Geheimrat
Dr. Klein designiert. Diese beiden Ämter hatte
bisher Herr v. Koerber inne. Frhr. v. Gautsch war

schon wiederholt Minister, und zwar im Kabinett
Taafe und auch im Kabinet Badem und löste den
letzteren 1897 in der Mimsterpräsidentschaft ab,
die er bis 5. März 1898 inne hatte. Gautsch ist
gegenwärtig 55 Uchre alt.

Deutschtanö.
§§ Berlin, 1. Januar. Das Urteil des

Kriegsgerichts i n D e s s a u, die Bestrafung
von zwei Soldaten, die sich einem betrunkenen
Unteroffizier widersetzt hatten, wegen militärischen
Aufruhrs zu fünf Jahren Zuchthaus, hat erfreu ¬
licherweise nicht bloß in der breitesten Öffentlich ¬
keit, sondern auch in der juristischen Fachwelt das
stärkste Befremden erregt. Das Publikum darf in ¬
folge dieser Übereinstimmung mit der Anschauung
von hervorragenden Fachmännern die Gewißheit
haben, daß seine ursprüngliche Empfindung die
richtige ist, daß nicht bloß Gefühlsmomente mit ¬
sprechen, sondern daß das Dessauer Kriegsgericht
tatsächlich einen Wveren Irrtum begangen hat.
Wenn der Straßburger Rechtslehrer Professor Dr.
Mayer von jenem Urteil in der „Deutschen Juristen ¬
zeitung“ sagt, daß es die Öffentlichkeit „mit Recht
empört“ habe, so ist das die denkbar herbste Ver ¬
urteilung des Urteils selber. Die Ausführungen
Mayers beanspruchen nun aber ein besonderes In ¬
teresse darum, weil sie nachweisen, daß nicht das
Militärstrafgesetzbuch die Schuld an dem Dessauer
Verdikt trägt, sondern das Unheil ist eben nur

entstanden, toeil der Gerichtshof eine falsche Rechts-
cmslegung und Anwendung gebraucht hat. Die
dem Dessauer Prozeß zugrunde liegenden Tat ¬
sachen können hier als bekannt vorausgesetzt wer ¬
den. Professor Dr. Mayer setzt in der „Deutschen
Juristenzeitung“ überzeugend auseinander, daß von
einer Zusammenrottung im Sinne des Militär-
strafgesetzbuchs garnicht gesprochen werden kann.
Niemals kann eine Zusammenrottung durch zwei
Menschen allein Zustandekommen. Ter Aufruhr-
begriff brauchte von den Dessauer Richtern aber gar
nicht herangezogen zu werden. Wenn sie den Auf ¬
ruhr verneint hätten, so würden sie damit noch nicht
die Strafbarkeit verneint haben. Vielmehr hätten
im vorliegenden Falle die Angeklagten, wenn man

einen mit der Waffe ausgeführten tätlichen Angriff
und zualeich einen weniger schweren Fall annimmt,
mit Gefängnis oder Festungshaft von 2 bis 15
Jahren, und wenn sie den Angriff ohne Waffe
unternommen haben, im Mindestmaße mit einem
Jahre Festung bestraft werden können. Diese letz ¬
tere ©träfe, nicht 5 Jahre Zuchthaus, wäre die
mindeste gewesen, die das Gesetz zuläßt. Das Ge ¬
setz kann man also für den Dessauer Spruch nicht
verantwortlich machen. Professor Dr. Mayer will
nicht entscheiden, ob die Angeklagten nicht wegen
Notwehr hätten freigesprochen werden müssen; er
nennt jedoch die dem Anklagevertreter zugeschriebene
Behauptung, es gebe ein solches Notwehrrecht nicht,
„juristisch so ungeheuerlich“, daß er einen Irrtum
der Berichterstattung annehmen zu müssen glaubt.
Leider irrt der Verfasser mit der Annahme. Ein
solches Versehen der Berichterstattung wäre schnell
genug rektifiziert worden, was aber nicht geschehen
ist, und so bleibt es bestehen, daß der Vertreter
der Anklage in Dessau eine Behauptung aufgestellt
hat. die mit § 2 des Militärstrafgesetzbuchs, der
uneingeschränkt die Straflosigkeit von Notwehr-
handlungen ausspricht, in unlösbarem Widerspruch
steht. — Hat in Dessau ein Gerichtshof das Ge ¬
setz unzutreffend ausgelegt, so darf sich demgemäß
der Unwille der Öffentlichkeit nicht gegen das Gesetz ¬
buch richten, das ja nichts dafür kann, wenn es ver ¬
kehrt angewendet wird. In der Regel rührt das
Mißtrauen gegen die Strafrechtspflege Und das
Mißfallen an so manchen Strafurteilen davon her.
daß den Gerichtshöfen die Schuld an Urteilen
gegeben wird, zu denen die Richter doch verpflichtet .

waren, weil das Gesetz sie dazu zwingt. Mit an ¬
dere Worten: man muß unterscheiden zwischen
Gesetzen, die im Mßverhältnis zum allgemeinen
Rechtsempfinden stehen, und Gesetzesauslegungen,

die von unseren Richtern nicht vermieden werden
können, da das Gesetz nun einmal bestimmt spricht.
Mit diesen wichtigen Problemen beschäftigt sich in
derselben Nummer der „Deutschen Juristenzeitung“
ein wertvoller Aufsatz von Professor Laband:
„Rechtspflege und volkstümliches Rechtsbewußt-
fein.“ Laband gibt zu: „Einen besonders befremd ¬
lichen Eindruck machen Strafverfolgungen und Ver ¬
urteilungen wegen ganz geringfügiger Vorgänge
Wenn jemand — wie dies tatsächlich geschehen
ist —, der eine Briefmarke von einer an ihn gerich.
toten Paketadresse loslöst und in das Album seines
Sohnes eingeklebt hat, ober wenn ein Dienstbote,
der ein Stückchen einer Stearinkerze sich angeeignet
hat, um nachts einen Brief zu schreiben, wegen
Diebstahls angeklagt wird, so fühlt zwar jeder, daß
Diebstähle nicht straflos begangen werden dürfen,
aber er begreift nicht, warum die Justiz das ihr
anvertraute Schwert wegen solcher Lappalien
schwingen muß. Er sieht sich in Gefahr, als Dieb
behandelt zu werden, wenn er bei einem Spazier ¬
gang einige Kornblumen oder Walderdbeeren ge ¬
pflückt hat. Es fehlt in unserem Rechte eine all ¬
gemeine Ermächtigung der Gerichte, wegen Gering ¬
fügigkeit der Rechtsverletzung nicht nur den An ¬
geschuldigten freizusprechen, sondern die Strafver ¬
folgung gleich von Beginn an abzulehnen, sowie
eine entsprechende Befreiung der Staatsanwalt ¬
schaft Von dem Zwange des starren und rücksichts ¬
losen Legalitätsprinzips. Verurteilungen wegen
ganz geringer Vergehen oder Übertretungen, die
nach Maßgabe der herrschenden Sitten und An ¬
schauungen nicht als strafbare Rechtsverletzungen
aufgefaßt werden, sind geeignet, die 'Justiz lächer ¬
lich erscheinen zu lassen oder auch geeignetenfalls
das Publikum gegen sie aufzureizen, indem es an

das Sprichwort von den kleinen und den großen
Dieben erinnert wird und man i.hm das Schreckbild
einer „Klassenjustiz“ vormalt. Der Richter aber
kann nicht aus eigener Machtvollkommenheit das
Gesetz verbessern; er ist durch Pflicht und Gewissen
gebunden, es anzuwenden“ So Laband. Das
sind Ausführungen, die man nur wiederzugeben
braucht, um sicher zu sein, daß es niemanden geben
kann, auch nicht innerhalb der juristischen Hierarchie
bis hoch hinauf, der ihnen nicht zustimmen möchte.
Leider aber geschieht nichts, um das beklagte Übel
zu beseitigen.

Dresden, 31. Dezember. Das „Dresdener
Journal“ schreibt: Die in verschiedene Tagesblätter
übergegangene Nachricht, wonach der Gräfin
Montignoso vom sächsischen Hofe m feierlicher
Weise das Besprechen gegeben worden sei, ihre
Kinder von Zeit zu Zeit sehen zu dürfen, ist, wie
wir von zuverlässiger Seite erfahren, als eine in
jeder Beziehung unzutreffende zu bezeichnen. Ein
solches Versprechen ist der Gräfin Montignoso nie ¬
mals gegeben worden. Ebenso stellt sich die durch
verschiedene Preßorgane kolportierte Mitteilung
als irrtümlich dar, wonach zwischen dem Vertreter
des Königs von Sachsen Dr. Körner und dem Ver ¬
treter der Gräfin Montignoso Dr. Zehme eine Ver ¬
einbarung dahin getroffen worden sei, daß die
Gräfin mit ihren Kindern an einem vom König zu
bestimmenden Ort zusammenkommen werde.

München, 1. Januar. Der Prinzregent hat
mittels Handschreibens vom heutigen Tage den
-Generalobersten der Kavallerie Prinzen
L e o p o l d zum General feldmar schall
ernannt.

Reims, 1. Januar. Kardinal Langsmeux ist
heute nachmittag gestorben.

Austanö.
Holland.

Haag, 81. Dezember. Amtlicher Bekanntgabe
zufolge ist das Abkommen über die Stellung der
H o s p i t a l s ch i f f e auch von Italien unter ¬
zeichnet worden.

Frankreich»

Paris, 31. Dezember. Präsident Loubet
empfing heute mittag den deutschen Bot-
schafter Fürsten Radolin.

— Aus Tanger wird gemeldet, daß der fran ¬
zösische Gesandte einen Bericht des französischen Kon ¬
suls Gaillard aus Fez erhalten hat, wonach der
Sultan dem letzteren erklärt habe, 1. daß er die Ver ¬
abschiedung der französischen Militärmission ledig ¬
lich aus finanziellen Gründen beabsichtigt habe, und
daß er diese Maßregel, falls Frankreich sie als eine
unfreundliche ansehen sollte, nicht ausführen werde;
2. daß er nach wie vor stets bereit sei, Rat und Bei ¬
stand Frankreichs, dessen Wirksamkeit zur Beseiti ¬
gung der in Marokko herrschenden anarchischen Zu-
stände er anerkenne, in Anspruch zu nehmen. Alle
Minister gaben dem Konsul die Versicherung, daß
sie dieselbe Ansicht hegen, wie der Sultan.

Rußland.
Petersburg, 31. Dezember. In einem Straf-

Prozeß gegen den Polytechniker
_

Fuchs und den
Leutnant Tardow wegen regierungsfeindlicher
Reden und Verbreitung verbotener Schriften wurde
Tardow zu einem. Jahr Festung ohne Verlust der
Rechte verurteilt und Fuchs freigesprochen. Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Öffentlich ¬
keit statt, das Urteil wurde öffentlich verkündet.

Ein Telegramm des „Verl. DcEbl.“ von hier
erklärt die Nachricht über die Spionage-
a f f ä r e einer englischen Bonne am Zaren-
h o f e, welche wichtige Dokumente vom Schreibtisch
des Zaren kopiert und nach England verkauft
haben soll und deswegen kürzlich über die Grenze
geschickt sein soll, als vollständige Erfindung. Das
Blatt fügt hinzu, die Bonne, Miß Eager, wurde
vor einem Vierteljahr wegen ungebührlicher
Redensarten entlassen, hat aber die Achtung des
Zarenipares nicht verloren.

Petersburg, 31. Dezember. Zur Be ¬
schleunigung des 'Wagenwechsels, wodurch die A n-

sammlung von Getreide auf 'den
Stationen herabgemindert werden soll, hat
das Zolldepartement die Grenzzollämter ange ¬
wiesen, ihre Dienststunden täglich, auch Feiertags,
bis 10 Uhr abends auszudehnen.

Mschni-Nowgorod, 81. Dezember. Der Stadt-
rat hat' beschlossen, um ZusammeNberufung eines
Kongresses von Stadthauptern und Sta'dtvertretern
ganz Rußlands nachzusuchen, dem nter anderem die

Fragen Betr. Me Notwendigkeit einer Veränderung
der Bedingungen des gesellschaftlichen und staat ¬
lichen Lebens und betreffend die Teilnahine ge ¬
wählter Repräsentanten an einer Konferenz zur Be ¬
ratung der durch den Erlaß des Kaisers vom 25.
Dezember versprochenen Reformen zu unterbreiten
Wären. Diese Resolution soll dem Minister des
Innern und dem Staatssekretär Witte unterbreitet
werden.

Bulgarien.
Sofia, 31. Dezember. Auf Antrag des Mi ¬

nister des Innern Petkow beschloß die Sobranie
in einer Sitzung in der vergangenen Nacht nach
hefttgem Widerstand der Opposition die E r -

Höhung der Zivill ist e des Fürsten
um 200 000 Francs.

Griechenland.
Athen, 81. Dezember. Tie K ö n i g i n ist von

Rußland hierher zurückgekehrt.
~~ Die Verfügung über die Auflösung der

Kammer ist noch nicht erschienen, doch scheint dis
Veröffentlichung unmittelbar bevorzustehen. Der
Präsident Theotokist hatte die Deputierten zu einer
Sitzung einberufen, doch waren die Minister und die
republikanischen Abgeordneten nicht erschienen, so
daß die beschlußfähige Zahl von Mitgliedern nicht
anwesend war; die Sitzung wurde daher aufge ¬
hoben. Die Menge stieß beim Kommen und Gehen
der Deputierten gegen diese feindselige Ruse aus.

Dänemart.

Kopenhagen, 31. Dezember. Kriegsminister
Maidsen hat dem Ministenpväsidenten mitgeteilt,
daß er zurückzutreten wünsche, bat jedoch sein Ent-
lassungsgesuch. noch nicht formell eingereicht

Schweden.

Stockholm, 31. Dezember. Der bisherige Ge ¬
sandte beim belgischen und niederländischen Hof,
Graf H. Wrangel ist zum Gesandten beim russischen
Hof ernannt worden.

Amerika.

Newyork, 31. Dezember Die Zollbehörde hat
entschieden, daß zu Tarifzwecken die Qualität des
eingeführten Zuckers durch das Polarist'op zu be ¬
stimmen ist. Die Zuckerimporteure hatten gegen
eine jüngst in dieser Richtung von den Gerichten er ¬

gangene Entscheidung Widerspruch erhoben; die
Sache soll vor den “obersten Gerichtshof gebracht
werden.

Afrika.
Port Said, 1. Januar. Der Dampfer „Friedrich

Her Große“ mit der nach Abessynien reisenden
td e u t s ch e tv außerordentlichen Gesandt ¬
schaft an Bord ist heute hier eingetroffen.

Siititr Klrroink
— Berlin, 1. Januar. Laut Berichten der

Morgenblätter ist die Sylvcstcrftier in Berlin ohne
größere Störungen der Ordnung verlaufen, wenn
auch in de Friedrichstadt der üblidye Lärm herrschte.

— Die Vossische Zeitung schreibt: Wie die
Münchener Post meldet, hat die süsische Staats ¬
anwaltschaft gegen den Simplicissimus das Straf ¬
verfahren wegen Beleidigung des Königs von

Sachsen, begangen durch dasTitelbild der Familien-
mintmer vom 6. Dezember, beantragt. Das Bild
stellt die frühere Kronprinzessin dar. wie sie auf
der Schwelle des Schlosses um Einlaß bittet.

— Der Berliner Lokalanzeiger meldet: Bei
einem Eisenbahnunfall in Nieder-Schöneweide, den
der Orkan verursachte, wurde ein Lokomotivheizer
lebensgefährlich verletzt.

— Dem Berliner Lokalanzeiger wird ans
Rotterdam gedrahtet: Bei der Insel Terschelling
strandete der norwegische Dreimaster „Lap“, von

Brasilien nach Hamburg mit Beinschwarzladung
bestimmt. Ter Steuermann ertrank. Die übrige
Mannschaft wurde gerettet.

— Lübeck, 1. Januar. Eine 40 Jahre alte
Haushälterin begoß in einem Anfall von Schwer ¬
mut ihre Kleider mti Brennstoff und setzte sin in
Brand. Die Feuerwehr fand nur die verkohlte
Leiche.

— Verschiedene Blätter melden mt§ Katto -

w i tz: Ein russischer Revolutionär Neßko wollte
über die österreichische Grenze bei Vrody Massen-
brosclstire nach Rußland schnnrggeln. Andere
Schmuggler verbieten ihn, als Gendarmen ihn fest ¬
nehmen wollten erschoß er einige Russen und ent ¬
floh.

— Uralsk, 31. Dezember. Zur Bekämpfung der
Pest im Ural gebiet sind die umfassendsten Maß ¬
regeln getroffen worden. Das pestverdächtige Ge ¬
biet umfaßt drei Dörfer und neun Gruppen von
Kirgisenhütten und Fischereisiedelungen am Ural.
Das ganze Gebiet ist mit einer doppelten Kette von
Kosakenposten umgeben, außerdem wird jedes ver ¬
seuchte Dorf usw. besonders bewacht. Die Krank ¬
heit scheint lokalisiert zu sein, gegenwärttg
sterben 10 bis 20 Menschen täglich, wäh ¬
rend vor einigen Tagen noch 40 Todesfälle täglich
vorkamen.

— Salerno, 31. Dezember. Heute früh fand
auf dem Bahnhof von Vattipaglia ein Zusammen ¬
stoß zwischen einem aus Reggio (Calabrien) gefom*
menen und einem auf der Station rangierenden
Zuge statt. Vier Personen sind verletzt worden,
davon drei ziemlich schwer. Finanzminister Majo-
rana, der sich in dem von Reggio gekommenen
Zuge befand, blieb unbeMdigt.

Handrl««achrichten.
Vromverg, 2. Jamwr. Amtl. rdanvel-rammer>-

berlcht. Weizen 160—169 M.. abfallende Qualität unter
Notiz. - Noqaen, je nach Qualität 120—130 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Werste nach Qualität
130—140 M., Brauware 14“—145 M., feinste i!6rr Notiz.
— Erbsen W-iiHmunre 133-140 9N., Kochware 160-170 M.
- Safe 120-134 M.

Vergeht in der nassen und kalten

Jahreszeit die Tiere nicht, welche
hungern und friere«. Gebt ihnen Schutz vor

der Witterung!



Ans Stadl und Land.
Bromberg, 2. Januar.

f. Doppeljubiläum. Gestern Vormittag fand
anläßlich des 25jäyrigen Jubiläums des Herrn
Kommerzienrats Louis Aronsohn als
Vorsitzender des Vorstandes der hiesigeil Synagogen ¬
gemeinde und des 2öjährigen Jubiläums des Kauf ¬
manns I. Barnaß als Mitglied des Re-
Präsentanten-Kollegiums zunächst ein Festakt int
Sitzungssaals der Synagoge statt. Eingefunden
hatten sich hierzu üur die Vorstandsmitglieder der
Gemeinde und die Mitglieder des Nepräsentanten-
Kollegiums. Rentier Cohnfeld als stellvertretender
Vorsitzender und Landgerichtsrat P e l t a s o h n

richteten an die beiden Jubilare herzliche Glück ¬
wünsche, worauf das voit der Gemeinde gestiftete
Portrait des Kommerzienrats Aronsohn, ein
künstlerisch ausgeführtes Ölgemälde, von Professor
Hanns Fechner in Berlin, das als bleibendes An ¬
denken den Saal zieren soll, enthüllt wurde. Herrn
I. B a r n a ß wurde von den Repräsentanten und
vom Vorstande der Sy: agogengcmeinde eine Adresse
überreicht. — Hierauf begaben sich die Herren
nach der Aula der Synagogenschule, wo sich
bereits die Vorstände bezw. Mitglieder der
hier bestehenden jüdischen Wohltätigkeitsvereine ver ¬

sammelt hatten. Die erste Begrüßungs- und Glück ¬
wunschansprache hielt Rabbiner Dr. Walter.
Er feierte Kommerzienrat Aronsohn als den ¬
jenigen, der bald nach seiner Wahl mit Energie
für die Errichtung der neuen Synagoge ein ¬
getreten sei und schloß mit einem Segens- und
Glückwunsch für beide Jubilare. — Kantor Blau ¬
st ein überbrachte die Glückwünsche der Kultus ¬
beamten, Frau Knopf sprach namens des Frauen ¬
vereins. Der Verein Chebra Kadischa übermittelte
durch den Vorsitzenden die Glückwünsche namens des
Vereins, unter Überreichung etiteä Diploms, nach
welchem der Verein den Jubilar, Kommerzienrat
Aronsohn, zu seinem Ehrenmirgliede ernannt hat.
Der Brüderverein überreichte dem Genannten
ebenfalls eine künstlerisch ausgeführte Adresse.
Weitere Gllickwunschansprachen erfolgten dann noch
seitens des Krai kenunterstützungs- und Beerdigungs ¬
vereins durch Herrn Nussak, des Armenunterstützungs ¬
vereins durch Herrn Rudolf Jacobi und durch Herrn
Lazarus seitens des Vereins Gemilusz Chaszodcym
unter Überreichung einer Adresse. Kommerzienrat
Aron söhn dankte in längerer Rede für die dar ¬
gebrachten Glückwünsche, indem er näher auf ein ¬
zelnes einging; namentlich gab er seiner Freude
darüber Ausdruck, daß die Chebra Kadischa ihn zu
ihrem Ehrenmitaliede ernannt habe. Nach ihm
nahm Herr I. Barnaß das Wort, um mit kurzen
Worten für die auch ihm dargebrachten Glück ¬
wünsche zu danken. Damit erreichte die offizielle
Feier ihr Ende. Am Abend fand ein F e st m a h l
von ca. 100 Gedecken in Moritz Hotel statt, bei
welchem Landgerichtsrat P e l t a s o h n den Kaiser ¬
toast ausbrachte und Rechtsanwalt Baerwald
die beiden Jubilare feierte. Daran schlossen sich
noch viele andere Trinksprüche. In froher Festes-
siimmung blieben die Teilnehmer bis zur frühen
Morgenstunde beisammen.

*) Mn patriotischer Hausbesitzer. Als ein
schönes Beispiel von dem opferfreudigen Eifer, mit
welchem auch die weniger bemittelten Bürger auf
die Ausschmückung der Häuser beim Kaiserbesuch
bedacht waren, dürfte folgender Fall gelten. In
einem Hause ganz oben in der Knjawierftraße, das
von einer großen Zahl „Parteien“, lauter iteilten
und kleinsten Leuten, bewohnt wird, die froh sind,
wenn sie' sich wenigstens einmal am Tage mit
ihren hungrigen Würmern satt essen können, wurde
dem Hausbesitzer von sämtlichen Insassen erklärt,
daß es ihnen unmöglich fei, sich den Luxus einer
Illumination zu leisten; sie hätten nicht soviel übrig,
um nur jedes der Straßenfenster mit einem einzigen
Lichtchen zu schmücken. „Rat geschafft muß werden
auf alle Fälle“, entgegnete der resolute Hauswirt,
dessen finanzielle Verhältnisse nur sehr wenig besser
sind als die seiner Einwohner — der Mann ist
Gelegenheitsarbeiter — „und wenn ich gleich noch
’ne neue Hypothek aufs Haus aufnehmen müßte.“
Er berechnete die Anzahl der für die ziem ¬
lich große Straßenfront erforderlichen Lichte
und dann seinen Kassenbestand und siehe da —

es ging auch ohne Hypothek. Nicht weniger als
zwölf Dutzend Kerzen ließ der Wackere heranscbaffen,
verteilte sie unter seine Einwohner mit dem Geheiß,
zu illuminieren. Am Abend hatte er dann die
Freude und Genugtuung, sein Haus in schönstem
Lichteralain erstrahlen zu sehen.

f. Todesfall. In der Neujahrsnacht verstarb
nach kurzer Krankheit der königliche Baurat
Felix Allendorff. Der Verstorbene, ein Nach ¬
folger des von hier nach dem Süden Deutschlands
versetzten Wasfirbainnspektors Teubert, gehörte un ¬

serer Stadt seit dem 1. Oktober 1890 an, seit
welcher Zeit er an der Spitze der hiesigen Kanal-
Wasserbauinspektion stand. Vor seiner Versetzung
nach Vromberg war Herr A. als Bauinspektor bei
den Regierungsbauten in Landsberg a. W. und

vorher in den 80er Jahren Bei der Elbstromver ¬
waltung in Magdeburg tätig. Der Verstorbene,
nicht nur unter seinen Berufsgenossen sondern auch
in weiteren Kreisen allgemein geschätzt und hoch ¬
geachtet hat nur ein Alter von 55 Jahren erreicht.

):( Die Grenadierkapelle unter Leitung des

königlichen Mufikdirigenten K a r l i p p veranstaltete
gestern abend im Dickmannschen Saale einen Konzert-
abend, bei welchem u. a. das beim Kaiserfesimahl
im Zivilkasino gespielte Programm gegeben wurde.
Dasselbe enthielt weiter u. a. „Fanfarenklänge“
und „Derfflingermarsch“, beide vom Dirigenten
selbst komponiert, ferner einen „Hallorenmarsch“
aus dem 15. Jabrhundert.

):( Der Veawtengesangverein Eintracht
versammelte am Sylveperabend seine Mitglieder
nebst Familienangehörigen zu einer gemütlichen
Unterhaltung bei Dickmann. Die Feier, zu der
sich die Mitglieder sehr zahlreich eingefunden hatten,
verlief bei Klaviervorträgen und Gesängen der Aktiven
aufs schönste; auch wirkungsvolle Soli und Duette
kamen zum Vortrag. Die Begrüßungsrede hielt Re ¬
gierungsbausekretär Rhinow, welcher zum Schluffe
ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte. Angenehme
Überraschung bereitete eine interne Gabenverlosung,
die einen großen Heiterkeitserfolg erzielte. Ein
Tanzkränzchen, bei welchem namentlich die Sylvester ¬
kappenpolonäse gefiel, vereinigte die Teilnehmer
noch bis znm Morgengrauen.

Kl Krötoschi«, 1. Januar. (Zum Schul-
k o m p r o m i ß.) Lehrer Wohlgemuth-Nöskow hat
soeben vom Abgeordneten Freiherr v. Zedlitz die
Nachricht erhalten, daß er, der Anregung des frei ¬
konservativen Abgeordneten v. Dewitz-Oldenburg
folgend, der Unterrichtskommission folgenden Vor ¬
schlag gemacht: Das Grundgehalt für alleinstehende
und I. Lehrer auf 1200 Mk., die Mindestalters ¬
zulage auf 130 Mk. zu bemessen, und den Staats-
znschuß von 500 Mk. auf 1200 Mk. zu erhöhen.
Dadurch würde, der in dem zweiten Hauptteile des

Schultompromisses ausgesprochene Forderung einer
Ausgleichung „unbilliger Ungleichheiten“ sowohl in
den Gehältern der Lehrer als auch in der Be ¬
messung der Schnllasten der verschiedenen Schul ¬
verbände Rttmung g-tragen werden.

K Posen, 1. Januar. (Verhängnis-
voller Witte rungsumschlag.) Ein
Tenrperaturwechsel von mehr als 20 Grad Celsius
während einer Nacht ist hier plötzlich eingetreten.
Nachdem noch vorgestern abend das Thermometer
4- 6 Grad Celsius zeigte, ist es gestern in früher
Morgenstunde auf 15 Grad Celsius unter Null bei
orkanartigem Nordsturrw- und heftigem Schnee ¬
treiben gefallen. Der Stttrm hat in Stadt und
Land erheblichen Schaden angerichtet, Schornsteine
umgeworfen, zahlreiche Bäume umgebrochen und
vielfach große Schaufenster eingedrückt. Heute kurz
nach Mittag zeigte das Thermometer 15 Grad Cel ¬
sius. Auf der Warthe herrscht starker Gisgang.

? Schweiz, 1. Januar. (D amps 1 chöpf -

werk.) Das Projekt eines Dampsschöpfwerks bei
der Hauvtschleuse Neuenburg hiesigen Kreises ist
fertiggestellt und wird gleich nach Neujahr dem
Deichamte zur Beschlußfassung vorgelegt werden
Der Kostenanschlag beläuft sich auf rund 360000
Mark.

Sturm und Unwetter.
Verheerende Stürme und Unwetter haben am

Syldestertage und am Abend vorher besonders im
norddeutschen Küstengebiet der O st-
und Nordsee gewütet, worüber eine große An ¬
zahl von Meldungen vorliegt, die wir nachstehend
wiedergöben:

Memel, 31. Dezember. Wie das „Memeler
Dampfboot“ meldet, fuhren gestern abend fünf
Fischerboote von Bommelsvitte in See, um Netze
aufzunehmen. Der aufkommende Sturm trieb die
Boote fort, so, daß sie den Hafen nicht erreichen
konnten. Drei Boote kamen heute früh unbe ¬
schädigt an. Ein Boot strandete Lei Sand ¬
krug ; die Insassen, die fast erstarrt waren,
konnten, gerettet werden. Das fünfte Boot
mit drei Schiffern dürfte verloren sein.

Königsberg, 31. Dchember^ Amtlich wird
gemeldet: Der Schneesturm, der am Nachmittag
des 30. Dezember einsetzte, hat im Eisenbahn ¬
betrieb ganz erhebliche Störungen
hervorgerufen. Am Morgen des 31. waren fast
sämtliche von Königsberg ausgehende Eisenbahn-
strecken derartig verweht, daß die Frühzüge nicht
abgelassen werden konnten. Tie ankommenden
Züge treffen mit mehrstündigen Verspätungen ein.

Pillau, 31. Dezember. Zwei Fischer ¬
boote aus Groß-Mrhren und zwei Fischerboote
aus Klein-Kuchren mit je 5 Mann Besatzung, die
gestern in See gegangen waren, sind bis heute
Mittag noch nicht zurückgekehrt. Man befürchtet,
daß sie während des gestrigen mit Schneetreiben
verbundenen Orkans untergegangen sind.

Ganz besonders heftig haben die Stürme auch
an der Küste von Pommern und Rügen ge ¬
wütet, wie nachstehende Meldungen ergeben:

Grerfswald, 81. Dezember. Seit beute nacht
wütet an der hiesigen Küste ein orkanartiger Nord ¬
oststurm verbunden mit Schneetreiben, der eine

große Sturmflut zur Folge hatte. In 5er
Stadt wurden die Straßen überschwemmt; an

einigen Stellen ist der Damm der Hafenbahn
durchbrochen. Das Dorf Wieck steht unter
Wasser und ist von jeder Verbindung abge ¬
schnitten. Die Fischerdörfer haben großen Schaden
erlitten; das Wasser stieg so plötzlich, daß niemand
Zeit hatte, die Boote in Sicherheit zu bringen.

Stralsund, 31. Dezember. Seit gestern abend
wütet hier ein starker Nordost-Sturm, der gegen
morgen zum Orkan anschwoll. Die ganze Hafen-
insel ist überschwemmt und in den Straßen steht
das Wasser fußhoch. Der an Waren, Getreide und
Gebäuden angerichtete Schaden ist sehr groß. Seit
heute mittag herrscht heftiger Schneesturm.

Satznitz, 31. Dezember, vormittags. Ter
durch den Sturm hier angerichtete Schaden ist sehr
erheblich. Die Strand Promenade ist voll ¬
ständig to.e ggespü l t Das Geleise der Hafen ¬
bahn ist unterspUlt uE zum Teil weggowaschen,
Telegraphenstangen find umgestürzt. An Hafen
ging ein Schiff unter, während zwei
andere auf das Wrack auftneben. Von den fälligen
Postdampfern aus Schweden fehlt
dis jetzt jede Nachricht. Gegenwärtig hält ■

das Schneetreiben an.

Greifswald, 31. Dezember. In Wieck Bet I
Eldena stürzte infolge Hochwassers das Armenhaus
ein, wobei 3 Frauen und 4 Kruder ums Leben
kämm.

Über mehrere Fälle von Rettung aus Seenot
wird berichtet:

Die Rettungsstation Binz auf Rügen tele ¬
graphiert: Am 31. Dezember von dem in der Pro-
mer Wiek gestrandeten deutschen Swerkahn „Del ¬
phin“, Kapitän G. K. Oltmanns, mit Brettern von

Memel nach Oldenburg bestimmt, vier Personen
durch den Raketenapparat der Station gerettet.

Die Rettungsstation T h i e s s o w - W e st auf
Rügen telegraphiert: Am 31. Dezember wurden
aus einem umwogten und gefährdeten Fischerhause
drei Personen durch das Rettungsboot der Station
„Theodor Lange“ gerettet.

Die Verkehrsunterbriechung im Fährbetriebe
Stralsund—Altefähr ist am 1. Januar wieder auf ¬
gehoben worden. Der Verkehr nach Rügen und
Schweden findet wieder im vollen Umfange statt.

Kopenhagen, 31. Dezember. Die Fahrten
zwischen Gjedser und Warnemünde sind heute nacht
wegen Sturmes und Hochwassers nicht ausgeführt
worden; die Überfahrt ist vorläufig eingestellt. Aus
vreschiedenen Gegenden des Landes wird gemeldet,
daß das Hochwasser in der vergangenen Nacht erneu
höheren Stand erreicht hat als Bet der großen
Sturmflut von 1872. Der durch das Wasser ange ¬
richtete Schaden ist sehr bedeutend.

Malmö, 31. Dezember. Heftiger Nordost ¬
sturm richtete in Südschweden großen Schaden an.

Viele Orte sind überschwemmt, zahlreiche Telephon-
verbindungen gestört, und der Eisenbahnverkehr ist
mehrfach unterbrochen.

Die nordwestdeutschen Häfen liefern eine noch
größere Ausbeute an bösen Unwettermeldungen.
Wir verzeichnen in Ergänzung der bereits am Sonn ¬
abend gebrachten Nachrichten folgende Meldungen:

Bremen, 31. Dezember. Aus der Umgegend
und von der See laufen viele Meldungen über
Sturmschäden ein. Auf der Weser wurden zahl ¬
reiche Schiffe losgerissen. Eine englische
Viermastbark wurde in Nordenham losgerissen und
strandete. Menschen sind, soweit bekannt, nicht ver ¬
unglückt.

Lübeck, 31. Dezember. Vis zum Mittag wuchs
die Wasserflut weiter und stieg bis auf 3 Meter über
normal. Der ganze Küstenbetrieb an der
Lübecker Bucht ist meilenweit von einer eisige n,
hochgehenden See überflutet. Die Trave-
münder Bahn hat heute vormittag um 9 Uhr wegen
Dammüberflutung den Betrieb eingestellt. In
Lübeck stehen alle niedrig gelegenen Straßen unter
Wasser; mehrfach sind Menschenleben in
Gefahr. Die Kaltbadeanstalten sind von der
See zerstört, dex angerichtete Schaden ist sehr groß.
Der Berliner V-Zug mußte heute nachmittag 5 Uhr
eine Station vor Lübeck wegen Überflutung des
Dammes liegen bleiben. Die Passagiere und das
(bepack wurden mit Wagen auf der höher gelegenen
Chaussee nach Lübeck und von hier weiter befördert.
Das Wasser war heute mittag etwas gefallen, stieg
aber nachmittags um 5 Uhr wieder und war abends
unverändert.

Hamburg, 1. Januar. Der Hochseefischerei ¬
dampfer M. Rathmann und Sohn traf gestern in
der Nähe von Helgoland das mit einer Ladung Öl ¬
kuchen von Harburg nach England bestimmte Küsten ¬
fahrzeug Neptun, Kapitan Brinkema, aus Ostfries ¬
land ohne Mannschaft und brachte das Fahr ¬
zeug nach Altona. Anscheinend war die Besatzung
über Bord gespült und ertrunken.

Kiel, 31. Dezember. Das H o ch w a s s e r, das
um 10 Uhr vormittags bereits 2*4 Meter hoher
stand als gewöhnlich, breitete sich gegen mittag auch
auf die Hauptverkehrsstraße der Stadt, die Holsten-
straßej aus und ebenso auf die am kleinen Piel ge ¬
legenen Straßen. Der Fußgängerverkehr ist gänz ¬
lich unmöglich, die elektrische Straßenbahn mußte
den Verkehr zum Teil einstellen. Am Hafen sind
zahlreiche Fahrzeuge von den Fluten zerschellt. In
Labo sind sechs Fischerboote gesunken. Die Besatz ¬
ungen sind gerettet. Gegen 1 Uhr kam das Wasser
zum Stillstand und begann von 3 Uhr ab langsam

zurückzutreten. * Der angerichtete Schaden ist TO
deutend.

Hadersleben, 31. Dezember. Das Hochwasser,
verursacht durch den heftigen orkanartigen Sturm,
hat einen Hochwafserstand verursacht, wie er hier
seit 1872 nicht beobachtet worden ist. Die nie*
Mger gelegenen Stadtteile sind vollständig unter
Wasser gesetzt. Von der Insel Aarö wird gemeldet,
daß der untere Teil der Insel vollständig unter
Wasser steht und daß bei weiterem Steigen des
Wassers Gefahr für den Ort besteht.

Flensburg, 31. Dezember. Der gestern nach-
mittag von Südwest nach Nordost umspringende
schwere Sturm hatte ein raschesSteigen des Wassers
im hiesigen Hafen zur Folge. Seit heute vormittag
steht der ganze untere Stadtteil unter Wasser. Ter
Schiffsverkehr und der Verkehr auf der Eisenbahn ¬
strecke Flensburg-K'iel ist unterbrochen. Ter
Sturm richtete schweren Schaden an den Fern«
sprechleitungen 61t«

Eckernförde, 81. Dezember, mittags. Gestern
nachmittag und während der Nacht wütete hier ein
äußerst heftiger Westnordweststurm- Das Wasser
im Hafen stieg erheblich. Bis gegen mittag mußten
die am Hafen wohnenden Leute mit Booten in ihre
Wohnungen befördert werden. Das Wasser steigt
noch, die Feuerwehr ist zur Hilfeleistung aufgeboten.

Über Unwetter und Schneestürme in Bayer»
und Österreich liegen folgende Meldungen vor:

München, 31. Dezember. Seit heute fMh
8 Uhr herrscht hier Bet heftigem Sturm starkes
Schneetreiben. Telephon- und Telegraphenver-
Bindungen erleiden vielfache Störungen. — Auch
aus Nürnberg wird starkes Schneetreweü gemeldet.

Bozen, 1. Januar. In Südtirol ist Kälte
eingetreten; feit letzter Nacht herrscht ein Sturm
von hier selten erlebter Heftigkeit.

Wien, 31. Dezember- In der vergangenen
Nacht wütete hier ein orkanartiger Sturm; abge ¬
sehen von vereinzelten Beschädigungen an Häusern
ist bis heute vormittag kein nenneswerter Unfall
gemeldet worden.

Aus Prag und ganz Böhmen werden orkan ¬
artige Sürme gemeldet, die großen Schaden an ¬

richteten. In Teplitz war der Sturm von Gewitter-
erfcheinnngen begleitet. Viele Eisenbahnzüge
trafen mit Verspätungen ein.

Endlich verzeichnen wir noch folgende lakonische
Wetternachricht aus Rußland:

Moskau, 31. Dezember. Die Kälte hat 27
Grad erreicht. Infolge des Frostes sind Beute alte
Lehranstalten geschlossen worden.

Daß im Binnenlande, insbesondere in un ¬

serer und den Nachbarprovinzen ebenfalls heftiges
Unwetter, Schneestürme und plötzlicher eisiger
Frost, aufgetreten ist, darüber bringen wir an an ¬
derer Stelle kurze Nachrichten.

Das GesamtbÜd bestätigt jedenfalls das Er ¬
scheinen von tobenden Unwettern in einem Umfange
und einer Heftigkeit, wie es seit langem nicht ei>
lebt Mordest ist.

Kapitulation
neu pevt Arthur?

(Letzte Telegramme.)
Tokio, 2, Januar. (Telegramm.) 1 Reuter-

Meldung.) General Nogi berichtet, er habe von

General Stöffel einen die Übergabe Port Arthurs
betreffenden Brief erhalten.

Tokio, 2. Januar. (Telegramm.) (sReuter-
meldung.) Die Japaner haben gestern das Fort
Wangtai im Sturm genommen.

Tschifu, 2. Januar. (Telegramm.) sReuter-
meldung, j Heute früh 7 Uhr sind 4 russische Tor ¬
pedobootszerstörer und ein Kanonenboot aus Port
Arthur mit Depeschen hier eingetroffen. Der Kom ¬
mandant des einen Zerstörers erklärte, die Fahr ¬
zeuge hätten Port Arthur verlassen, weil es nach
der Einnahme des 203-Meterhügels durch die Ja ¬
paner für die russischen Schiffe unmöglich gewesen
sei, im Hafen zu bleiben.

Tokio, 2. Januar. Telegramm.) sAmtlich.)
Der Brief des Generals Stöffel, in welchem er Vor ¬
schläge betreffend die Übergabe Port Arthurs
macht, ist gestern abend 9 Uhr bei dem Ober ¬
kommandierenden der Velagerungsarmee einge ¬
gangen.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stauben: Heiter, trocken, sehr kalt.

BSrsendepesche«.DichdnXt
eertetwti

Berlin, 2. Januar, a'igekommen 1 Uhr — Min.
ShtrS vom 31. 2. Kurs vom 31. 2.

Oestrer. Kredit. 212,40 212,9^ 4“'„ Italiener I —-

Deutsche Bank
DiSk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
Zu/oDt.Aieichsa.

Tendenz; fest.

236,50 237,1 <

193,00
17,40

133,20

193,75
17,4<

132,9(

Nttff. Attl. 1902 289,50 —

Bochum. Gnßst. 231,75 234,00
Laura butte —

,— —,—

Gelsenklrchen 280,60 224,00
Harpener 212,10214,40

viin Sonnabend Abtiid gegen
7 Uhr ist in der Babnbofsiraße
bis mölle ein Damenportemon ¬
naie mit Wdmuttericfmle und
silbernem Büg l, entbaltcnd MX)
Mk. Papiergeld und 60 ilif. Gold ¬
gelb, verloren gegangen Gegen
Belob»U''g n(i3U(T*bvn bei (83
Frau Weyer, Bahnbofstraße 62.

Gin kleines Kon obuch mit
der Firma Gustav Wendt
verloren. Geg.Bclohn abzng.
Kujawierstr. 60. G. Wende.

Offeriere (29

fnrloflc'plpritlilre,
gemischt mit 4»% ela sie»
feiüit) s nrh vorzügl ch -Futur tur

$ieräf,3liiii)!)tfIju.£(B!)fiiic
Billiger AuSuabme-Loris. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

140fl61.Ö,;
o

'Ä:
Off. ii. £• K. 1 a. b. Eichst, b. Ata.

von 100 Mk. aufwärts
(auch weniger) zu jedem

Zwecke braucht,sänm.nichtzwend.sich
iof.au d.Bureau,?ortuna*-Kö,ligs-
beryi/Vr,Franz St.l.Rtuw.lltekz.Rckp.

1500—1800 Mark
zu vergeben. Näh i. d. Gfchst. d. Z.

9000 M. z. 1.405 zu vergeben.
Off. unter A. v. 4 n. d. Gfchst. d.Z

Pfandleih. Anstalt
«s Ullus Lew in, FlirLrichltr. 5

bleibt Juwelen. Gold
Hub Sildcisachen u w. (442

'Melz ecke zu verkaufe».
»ndlItL,Vrenkenl)offstr . 2l. T t.

B1asebalg,Ambotz,Schraubst.
tu verk. Schöndorf. Lorenzstr. 6.

Prima oberschl.
vv Steinkohlen,
t»Me AilthmitWeil,
Seifet*#,, 3Ife u

.

**T. Koks, Nutz- ii. Würfel,
Kiefern-Kloben u. Kleinholz
offerieren !n bekannt gut. Qualität

zn billigsten Preisen (504

Schnitz &Winnemer,
Bahllyvfstratze 73.

Suche ea.30Ztr. Seradella z.S.
B in Off.m.Pr.a o.Gch«»K,Gyirinst.3

GiNe gut ermatten. 8 Fuß Zobel'.
ttie Trcftfollc z. kaufen gesucht.
KI. Ulckel, Prinzennraße 16.

Pianino in. flirge artig. Ton für
780 Ä, Phonola m.Not.» 750 A
verkauft Kroll, Damtgcrsrr, 56.

ein Ladt, ÖBL
Nebeuränmen, auf Wunsch auch
Wobnung, Brückenftr. $8 p. so .

auch für später zu Denn. Zu <-rrr.
nur Poststr. 5, im Schuhgeschäft.

Llldeil mit Wohnung zu bmit.
BahuhofstratzeNr. 11.

«»>«-. u rssit
pass, zu jed. Geschäft, von sofort
oder später zu vermieten. (13

Moltkestr. 7 v. 15. 1 1905
Geschäftskeller (Speisewtsch) zu
Denn. Cohnfeld, Bahnhotstr.32.1.

Zn Vermieten “MM
Ihc.r fch..Wöhngi, 4 Zimmer, Dave-

einrichi. (n rß tzungSb.), (80
iHofwotnlg.. SIiminer. ni'iche usw,
lgeränm.LaaerspeW..LPferdcställ,
IStube (Hof) für einzelne Person
K. SchSning, Hanzigerstr.chL.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z vm.

Herrschaftl.Wohn. v.4Z.z.l.4.
z.vm. ZeltlQidt.Elifabethst.-tä a.

Drei kl. 'Wohnung, für 66, 78
n. 96 Mk. Der fof. ob. später zn
verm. H. Nickel, Prinzenstr. 16.

Killt Wchuing fctkfeg*
Schleusen«», Chausseestr. 107.

Eine Stube it. Küche b. fof
zu vermieten Brahegaffe V.

Ä) Sblierte- Ztmme-
mit auch ohne Pensioa w.ittel.
ftratze Nr. AI zu vermieten. (8)

Zwei anst. jmtfl? Sitte erhalte«
a. 3im. mit iu oime Pcnsion.
Zu erfrag n i.b, G sch st. b. Ztg.

Gut mb bl Zimm. mit ch ohne
Denüon DanLigerstr. 236, IIL

Möbliert. Zimm. mit Pension
zu verm. Rintanertzratze II.

Gut möbl.Zimmer m.Pension
zu vermieten Ninkanerstr. 3, ii.

Gut möbl. Zimmer zu verm.

885) Eiisabelhstraße 50, I.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.

2 gut möbl. Zimmer sind v.

fof. zu Denn. Viktoriastr. 13a, I.

Gut möbl.Zim. zu verm., a.W.
Pens., Schlcinitzstr. 12, hochp. l.

Gin gut möbl. Zimmer für
solid, a. älter. £>rn. p. gl. pr.isw.
zu v.rm. Ninkanerstr. 31*

~T«t iSblititc
find z. Perm. Rinkauerstr65,lr.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension i. verm. Mittelftr. 12.

Bier-Verlag
A. Wegner, Sdjlenftnan

gegr. 1öö9. Tel. 335.
1 Siphon Vairisch . . . 1.50 Mk.
1 „ Elbi 'ger . . 1.75 „

1 „ Braniisbcrger 2.00 „

1 „ Münchener . 2.50 „

1 „ Calmbach. IA. 2.50 „

1 „ Pi's. Urquell 3 00 „

Ferner obige Biere in Original*
Gebinden. Literkrügen n. Flaschen.

preisw.z.v rk.Kujawierstr.52,ptr.r.
Ei« viersitz. Ktuderschlitteu

ist b. z. verk. Brückenftr. y, II links.



ächsiches
O. Brückenstrasse

9.

Ausverkauf!!
vor der Inventur

zu spottbilligen Preisen
in

Tricotagen, Strümpfen u. Handschuhen. Wollwaren.

Verding»,na von 133 00,» kg
gemahlener Kr >de in 2 Losen.
2(;60 kg rot m Zinnober, 2360 kg
roter Zinnob r-Jinitition,72l> kg
Chroingrün.IOOOOkghellemOck r,
26 6< 0 kg wolborfcr, 4750 kg
gebrannter Umbra, 19 50 » kg un-

gtbraimter Umbra in je 1 Lose.
47 4(X) kg Caput movtuum in
2 Losen. 9400 kg Kienrnß, 2-50 kg
Beinsckivarz, 137'0 kg fertiger
Svachlelfarbe, 6000 kg trockener

oditelfarbe, 1050 kg heilem
(Sbvomgelb, 1100 kg dunklem
Cb'0>ngelb, 1100 Brief 0 old-
bronze, 350 Brief Silberbronze.
150 Br es Knpferbronze in je
1 Lose für die D reklionSbezirke
B rl » Stellin, Danzig. Königs,
berg i/Pr., Bromberg, Halle a/S.
Und Magdebura. (43

Angebote sind portofrei, der.

ftefli-h ltnb mit ntsprechender Ans.
schrift b § znm 4*^t*bvuarll)05,
vormittags 11 Uhr, an das

Rechnungsbureau in Ber ¬
lin W. 35, Schönebera-r Ufer 1—4,
Proben bis spätest nS aum 31. Ja ¬
nuar 1905 an die im V.ttiebo*
bogen genannten Werkstätten»
inst) ktionen einzureichen.

Angsbotbogen und Bedingungen
können tu uns rem Zcntra -

bnrcdii, Zimmer 420. eingefeh n,
auch von bort gegen post» und
besteUgeldfreie Einsendung
von 0,50 M. bar (rockt in Brief ¬
marken) bezogen werden. Zn-
fchlaaSfrift bis 4. März 1905.

Berlin, den 28. D zemb.r 1904
Königl. Eisen bahudircktion.

Verdingung von6200kgBind-
fabett. lOUu kg Plombenschnnr.
23 000 m Zugleinen. 50000 m

Lampeudochte, 22 000 Stuck Harz ¬
fackeln ltnb 10 000 Stuck Plonib n

für die urtt rzeichnete Direkiion.
Angebote ftnb portofrei, her*

siegelt und mit entsprechender Auf ¬
schrift bis znm l.ftcbnirtr ISO.l,
vormittags lINhr,an dasRcch»
nn gsbureau in Berlin W. 35,
Schöneberg r Ufer 1-4 einznreich n

Angebotbogen und Bedingungen
können in uns. Zentralbnrcan,
Zimmer 420, eingesehen, auch von

dort gegen post, und bestellgeld ¬
freie Einsendung von o,5ü M.
bar (nicht in Briefmarken) be ¬
zogen werden. Znscklagsfrist b>8
1. März 1905. (43

Berlin, den 29. Dezember 1904.
Sfihtifll. Eisenbahndirektion.

3h §odi}ti!8*ii.ßtltgtii[j.=
Driinron hatte ich mich bestens
Qll|Iiuil empfohlen A. Hett,
Friseuse, Bahnhofstr. 67, I v

ßettfebrrn to - fai,6er n,rp{nif|t
Gesellw. Albrecht,

38) ftaferneuftr.7 neben ber Post

StilitMulit scharst
E. H. Schmidt, Wilhclmst. 7.

lefte greife. Segründet 1839.

Carl Kurtz
32 polenrrsir. empfiehlt

— anßeraewöhnlich bill g —

Kleiderstoffe,
schwarz n. färb., reine Wolle,
Hanskleiderstoffe, Corfets,
— Blnstnftoff, Moirsrock. —

Miische, gulgenSht,
Slückleineu n Lakenleinen,
—Wollwäscke u. Strumpf —

Schürzen fnr Kucke n. Hans.

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher. Rouleaustoff, —

—L' in neTa ch ntticher— 8

Einschütte
— feberbicht — chtsarbigH
— Steppdecken.Bettbezuge —

in Damast, ganze Bettbreite»

Gänsefedern
in 15 Sorten zul'/z u.2,0»
bis 3 U.4 M, sehr dannenrch.

— Proben frei — (218

febetfteie Daune,
großflockig, Pfund 6 Mark
— (Eittnfebmi 1 M. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Anssteuern —

JedesinaligeRabattauSzahl
verhindert jeglichen Zwang.

Sriiownitig eines gtöjjtrtn
SfliiüflHuicS.
wird Unternehme gesucht. —

Aufrage» a. d. Esch st. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse in

Bromberg (Friednchspst tz 13,
Fernspreckanschluß 441), verzinst
vom 1. Januar 1905 ab, dem
Tme des Inkrafttretens der neuen

Satzung.
SparcinlagenbiS150M.mit4 /,
von 15 >b S500 >M.mitS /j° op.a.

Di Zinsen werden von diesem
Zeitpunkte, bei Einzahlungen und
Abhebungen dem Sparer ürjeden
Tag gewährt, also tageweise und
nicht mehr monatlich b rechnet.

Von Svarern. welche sich zn
regelmäßigen Einlagen er ¬
bieten können diese nun durch
Boten derKasie abgeholt werden.

Die Sperrung von Spar,
büchern zw cks Ansammlung von
Mittel» zu einem b stimmte« Zeit-1
abschnitte ober Zwecke (z. B. Kon- >
ftrmatioit, Mi>i!ärdi nst, Ver ¬
heiratung. Kan'ion, Slnd um pp.)
ist fortan zulässig und bZouders
zu impf fiten.

Bein, Wechsel des Aufenthaltes
werden am Wunsch Spareinlagen
ohne Zinsverlust für den Sparer
der nitberm Sparkasse direkt über ¬
wiesen. (532

Rückzahlung von Einlagen
erfo gt jederzeit.

Die Beamten der Stadtsparkasse
erteilen bereilwilligst jede ge ¬
wünschte Auskunft, nehmen auch
Anträge her Sparer und Darlehns-
nehmet kostenlos entgegen.

Kassenstunden S'fa—l, 3—5 Uhr.
Brom erg, d. 20. Dezember 1904

Der Vorstand der städtischen
Sparkasse.

Jeschke, Sladtrat.

Wie Dr. med. Hair vom

£5“ Asthma ^
ftdHeibftn. v eie ngnderiePatstnlcn
heilt .kehrt nnentqeitl. dess.Schrifl.

Contas d Co., Leipzig.

Kronen-Baemafogen
1 Ffosche 2,00 Merk
3 Flaschen 5,25 Mark

Denis* Marke
Wohlschmeckend und bekömmlich.

12 vrfch. Brombcrq. 2lusichtö-
karten mit RenjaHrSwnnsch
in flen. Ansf. für 20 Pf. empfiehlt
Kadlubowski, Neue Piarrstr 18.

Ein Glück
b r eiht ein zarteS, reines Gesicht,
rosiges, jugcitbfrifd)r8 Aussehen,
weiße, sammetweiche Ha..t und

blendend schöner Teint.
Alles di-'s erä ugt: Unbrbptilrr

§lcißcnjisc!S-iinciiuiis(8Wf<
otBSicrgmanh .tiaöroriil

all in >ckt Schntzm.: Steckenpferd.
LS ück 50 Pf. i> >: 11. J. Gamm,
0. Schmidt C. Wenzel. A. Grejr,
11. Eafiler, Carl <»rosse Äachf.,
Apoii» Dr.Kupflender; in schon
f namLowen-^. o n k: in Schul itz:
Adlerap.; in Gollanisch: Adierap.

Reisebureau
der

Hamburg-Amerika-Linie
vormals Carl Stangen’s Beise-Bureau.

Die von Carl Stangen’s Reise-Bureau für das Jahr 1905. be ¬

kanntgegebenen Reisen werden nach dem “Übergang der Firma an die

IIamfour g-A merilia-Ijinie unverändert zur Ausführung gebracht. Die

von (Jarl Stangen’s Reise Bureau für das Jahr 190 > ausgegeb men „Allge ¬
meinen Programme“ behalt« n daher volle Gültigkeit. Es wird besonders

auf folgende Reisen aufmerksam gemacht: (103

Gesellschaftsreisen
dem Orient

15.22., 29. Januar
5., 12., 19. Februar

10. April

nach
Italien

4.. 12., 23., 26. Februar
4., 19., 21. März

4., 9.. 15, 26. April

Tunis-Algier lö.März

Spanien 8. April
Russland 26. April

Mittelmeerfahrt mit Dampfer „Therapia“.
Ab Hamburg 15. Februar. Ab Genua 25. Februar. Ende in Venedig 7. April.
Dalmatien, Bosnien and Montenegro 9. Mai, 4. Okibr. Holla d,
Belgien 17. Aug. Paris 1. Mai, 5. Juni usw. London 8. Mai,

12. Juni usw. England, Schottland 1. Juni.

Hkamlinaviea.
Zahlreiche Touren in verschiedener Ausdehnung vom 15. Juni ab.

Die von der

Hamburg-Amerika-Linie
selbst angezeigten 7 Vergnügungsfahrten nach dem Mitteimeer

mit den prächtigen Doppelschrauben-Dampfern

„Meteor“ und „Prinzessin Victoria Luise“
von 14-, 16-, und 25täglger Dauer, sowie die große Mittelmeerfahrt mit dem

Doppelseliraiitiea-Pöstdainpler „Moltke“ ab Genna 20. Februar W
werden ebenfalls programmgemäß zur Ausführung gebiacht.

Äuslühriiche Programme für alle Reisen zu Wasser
und zu Lande kostenfrei

Für Eiüzolreisenöe: f ahihneii, RicifalirlartM, IMreiseMte etc. fnr
Eisenbahnen nid Dampfschiffe in jeder beliebigen Ziisammsiistellnni.
ReiseMreau der HamMrg-Amerika Linie

vormals Carl Stangen’s Reise-Bureau
Friedrichstrasse 72. BERLIN W. Friedrichstr. 72.

Vertreter in Brombergs: W. Herbert, Hippelstrasse 23.

Ingenieurschule zn Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat (194

MT Breslau III, Freiburgerstraße 42 riWW

|| Dr. J. Wolff’s Korbrreitungsaukalt
MU staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
”

Primaner- und Abiturienren-Prüfnng. sow e zum
dinirttt in die Sekunda einer stöberen Lehranstalt. Streng HD
geregeltes Pensionat. Im Saufe des Jahres 19 -4 de- DH
standen 2:1 Zöglinge ihre Prüfungen, baritnt r sämtliche jr
4 Extraneer das Aditurinm. Alles Näbere durch Prospekte. HD

Architekt Fritz Webert, Könlgstr. 39
bearb. säiiitl. Baiisaclißfl. spec.: moderne Fasäaö p n. Sprecht. 8-9 V.. 8-5».

fottmttee
u. KermoaeiwcmmlM

empstehli

chrumauersche Guchdruckrei
Richard Krahl

Mode-Atelier M. Berndt, Bromberg,
Hri- drichstraste 16, I

empfiehlt sich zur

Infcriipis jtltr Art!
Saintngfltbmbe.

Gesellschaftskleider
Strastenkieider

Besnchskleidcr
Engl. Kleider

Sportkleider

Jackets
Mäntel

Pelzmäntel rc.

Capes, Bisites
Regenmäntel

(80

Tailor m a d e s Sl o ft ii m c. — Reitkleider.
====== Nur eigene Anfertigung. =====

Die in der Ostdeutschen Presse vom 28 Dezember
— Nr. ^04 — enthaltene Grichästsanzeige des Herrn
E. Heise in F rnm 6r. Bombe berichtige ich
meiner geehrten Kundschaft dahin, daß ich diesem Herrn
mein Holz- u. Kohlengeschäft nicht übergeben, sondern
nur von Schleinitzstr. 8 nach Rinkanerstr. 16

oeritat habe. Gustav Schroeder.

ff Alfen, schmerzhaften Fussleiden
Icffeuot Fützen, eiternden Wunden rc.) hat sich dar SeU'sche U,rlverf»l-Heilmittel,
beuchend aur Salbe, Gaze, Blutreiniaungtzrhee (Preis kompleti Mt. Löv) vorzüg-
8a bewähre Schmerzen verschwinden sofort Anerkennungsschreiben lausen fort ¬
während ein Das Univerial-Heilmittel. prämiiert mit 4 goldenen Medaillen, ist «dt>
mtr allein zu beriehen dnrch die Sell'sche Apotstrke. Gsterhofen (MekerL'

>1niversaI-Hrilsalbe. Gaze und DlulreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

Rcßmnnilt Hotel Äcnpino
empfiehlt seinen (71

Mittagstlsch
zn kleinen Preisen.

Liachen-Viev.
Privat-Mittagstisch.g. Haus ¬

mannskost. Wo. sagt d. Gst. d Z.

RcftinnntZL-L;^
FleisÄktti!°^rNskd-.ffL

Hausgrnndstück, in d. Neust,
gelegen, zn kaufen gef. Offert, n

0. 0. 100 all d. Geschäflsst. d. Z.

Kieferne
Sägefpähne

haben toa, gon- ober fuhrenweise
preiswert abzugeben

SiiiKpfiäseninftC. Lindan
Lchulitz. (zS

Mauersteine
billig abzugeben. Näh. Auskunft
Parkftr. 2 und Burgstr. 4.

Pianino für 300 M,
Harmonium f 3eX),Cello f.50Mi.
“ersauft Kroll, Danzigerstr. 53

Leiubaskerei uusLisuditerei
Robert Orusewski

vorm. J. Kol ander
Wollmarkt Nr. 1 Bromberg Wollmarkt Nr. 1

empsi htt (19
täglich frisches Kaffee- und Thee-Backwerk, Weizen- und

Roggenbrot ft Torten nnd Baumkuchen,
Konfekt, Bonbons, Ehokolade, Cacao, Honigkuchen, Thee.

Brot und Frühstück sende auf Wunsch frei ins Haus.
B stellungen nach außerhalb werden auf das Sorgfältigste ausgeführt.

-2 Empfehle: (4tiW
L ff Taseltraub.,Pfd.43Pf.. ?
L ff. Rotwurst . Pfd. 7“ Pst, ^
Z - Harzerkäse, Dtzd.35Pf. ^
&> 3 Sick. 10 Pi. s

E - Sensgnrkeu.Pfd55Ps.,M
Z , Pfeffergurken - 60Pf., Z
**

* rote Rüben, tafelfertig, ^

L Pfd. 40 Pf., «

Z, Simonsbrot, täglich frisch, i-

Panl Lotz,
Danziger- n. Molttestraßen-Ecke.

Ia. Pflaumenmus,
das Pid. 20 Pf., 1<) Pfd. 1,80 M.
für Wied rverk. entfpr- ck. billiger.

Albat «fe Mährenstein,
Dauzigcrstr. 15Ä.

Die renommierten

il/norr’scfien
IK Fabrikate!
W Hafermehl

@ Gri'mkernmelil
10 Ffennigsuppen S
Erbswurst (78 W

sind wieder eingetroffen
bei II. Bitlner

Hin Schwedenhöhe,
Adlerstr. 13/14.

8»tki«htiil>cLpciskkllrti>ffclii
und gell fleisch. Wruckcu otbi in
s lei ner. n.größer.Postkn fr.Haus ab

W. Zabel, Danzigetste. 59.

ine lojiüinii v.3-lZim.,
hchpt., m. (Mortb. gleich ob. 1. Avril
gtfiid)'. Off. o d.Gsckst ii. Z K 397.

Alleinstehende Dame sucht

Wutziliinz von Zinimerii,
Kabinet u. Zubehör vom 1.4-05.
Off. mit. V. H. 99 o. d.Gsckst. d.Z.

Dame sucht für Aus. Jan.

1 ober 2 Miner “MZ
mit ober ohne Pension. Off. mit
Preis uns. SU Breslau X postlag.

ITischler-Werkstatt nt. reich!.
Nebengel. u. Wohng. *u mieten gef.
D- seli st werden 2 Lehrlinge bl.
Wo? sagt d. Geschäfts st. d. Ztg.

Bahnhosstraste Nr. 88
ein grvfier Laden zu vermieten.

EdiiitrEW^Ä
Wohnung von 6 bezw 7 Zimm.
utii Badestube, Gas, ekftrhcf). Be-
lcnchtung u Zu best., in einem vor=
nehme!! Haine von sogl zu verm.

Er. Bergstr.ll/lÄ nröß.Mchn.,
3 Slub., Küche 11 Zllbeh., z.l April,
Thoenerstr. 45 gr n. kl. Wol,ngn.
und ein Pfctbrftflll per sofort zu verm.

S. Zimmer, Tbornerstr 44.

fine SSofinung, pari.
3 Zimm., Küche u Zubeh , sofort zu
vermieten Mittelstrastc Nr. Ä9.

vom 1. April 05 zn vermieien.
Zu erfr.AltePfarrstr.6 i. Laden.

“Zimmer, Stall und Remise
zu vermieten Poscncrstr. 5. (68

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für de« politischen teil £. GoNasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. AonLisch, für die HandelSnachrichten^ Anzeigen und Reklame« §. Karchar». .sämtlich in »rombrrg. - Kotationsdrvck und Verlag: Grurnauersche gudjbviuktvti Kutzard Krnhl in Lromüerg-
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Vertage.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 2. Januar.

):( Der Ehlvefterabend verlief in diesem Jahre
infolge Ber eisigen Kälte äußerlich ruhiger als ge»
wohnlich. Dagegen entwickelte sich in den ein»
seinen Lokalen ein um so lebhafteres Tun und
Treiben; wer es nicht vorgezogen hatte, im trauten

Familienkreise den Übergang vom alten ins neue

Jahr zu verbringen, der fand genügend Gelegen ¬
heit, seine etwaigen „Grillen“ im Kreise lustiger
Brüder entfliehen zu lassen. Der Besuch in den
einzelnen Lokalen war diesmal außergewöhnlich
stark; überall herrschte bei fröhlicher Musik und
Becherklang ausgezeichnete Sylvesterstimmung.
Natürlich war unsere liebe Jugend — mitunter
auch eine schon etwas „gereifte“ — wieder am

Platze und verübte mit ihren Rädau- und „Folter“- j
Instrumenten einen Heidenlärm und die bunten
Sylvesterkappen mit ihren verschiedensten Formen
vom zierlichen Häubchen bis zur Ballonmütze be ¬
lebten das bewegte Bild. In verschiedenen Sälen j
waren sogar reelle Maskenbälle veranstaltet wor ¬

den, wobei die ungezwungenste Fihelitas zur Herr- ;

scherst gelangte. Das übliche Stratzen-Neujahrsbild
um Mitternacht fehlte, wie erwähnt, diesmal fast
ganz; dafür kamen verschiedene „Hauptgenies“ auf
den glücklichen Einfall, den 12 Uhr-Glockenschlag.
innerhalb der Lokale aus den Gläsern zu imitieren,
worauf dann auch im Lokale sich ein allgemeines
kräftiges „Prosit Neujahr“ erhob, in das die
äußerst fidele Gesellschaft lebhaft einsetzte. Darauf
traten wieder die Bombardements mit „Confetti“
und Luftschlangen in Tätigkeit und so knüpfte man

an das fidele Ende den frohen Ansang an. Da die 1

„bärenmäßige“ Kälte — ca. 14 Grad unter Null j
— nur wenige Waghalsige auf die Straßejn locken j
vermochte, so führten die Männernder Sicherheit j
diesmal in der Neujahrsnacht sozusagen ein be ¬
schauliches Talseiu, da es keine „Ordnung“ gab, die

aufrecht zu erhalten gewesen wäre, wie das sonst
immer der Fall war. Erst zu sehr vorgerückter
Stunde trat in den verschiedenen Lokalen allmählich
wieder-Ruhe ein und erst da fingen die Straßen j
an, ein belebteres Bild zu bieten in Gestalt der ,

„Pilgertrupps“, die heimwärts wallten, nachdem !
sie bedeutende Trankopfer dargebracht hatten. ™ j
Der Vormittag des Neujahrstages bot daun, bei j
festge'bliebener niedriger Temperatur, aber klarer, |
nur leise bewegter Luft ein verhältnismäßig !
ruhiges Bild auf den Straßen, ein etwas belebteres j
auf den Wtesen-Eisbahnen, die plötzlich, sozusagen j
über Nacht, wieder aktuell geworden waren. Trepp ¬
auf und treppab aber gingen während des ganzen
Tages die Stepbansboten mit ihren von Neujahrs ¬
karten ulld Briefen bis zum Rande gefüllten
Taschen, und konnten am Abend wahrhaft froh fein,
daß dieser für sie allerkritischste Tag des Jahres
endlich zu Ende war. Der Abend des Neujahrs-
tages bot natürlich in allen Lokalen Konzerte der
Militärkapellen, die auch recht gut besucht waren.

f Professor Dr. Gerlach, bisher Direktor der
Landwirtschaftlichen Versuchsstation der Landwirt ¬
schaftskammer in Posen, ist, wie bekannt, zum Lei ¬
ter der hiesigen Landwirtschaftlichen Versuchs ¬
anstalt ernannt worden. und hat nunmehr seinen
Wohnsitz von Pdsen nach hier verlegt.

* Eiscnbahnbau Laskowitz-Oschc-Czersk. Die
Genehmigung des Ministers der öffentlichen Ar ¬
beiten für die Ausführung der Bahn nach den
landespolizeilich geprüften Bauplänen ist jetzt er-

(Nachdruck verboten.)

*1 Die Tfcherkelleubrant.
Eine Erzählung aus Brombergs Vergangenheit.

Von I. Herzberg-Bromberg.

Es war in einer stürmischen kalten Herbst-
nacht des Jahres 1794. Schwarze Wolken hingen
regendrohend am finsteren Firmamente. In den

Straßen Brombergs herrschte eine unheimliche
Stille, obwohl durch die Fensterläden der meisten
fast durchgehends einstöckigen, und spitzgie'beligen
Häuser ein Lichtschein aus hem Inneren drang
und noch feinde der Bewohner der Ruhe Pflegte.
Man wagte es nicht, das Nachtlager aufzusuchen,
denn stündlich erwartete man die drohende Gefahr,
die die unruhige Zeit mit sich führte und schon so
viel Elend und Leid in so manches Haus hatte
kommen lassen. Mit Bangen und Sorgen harrten
namentlich die Bewohner deutscher Zunge der kom ¬
menden Stunde entgegen. —

Tie zweite Testung Polens war kaum erfolgt,
da loderte auch schon der Aufstand in den polnischen
Landen in hellen Flammen empor. Der ganze
Stolz und die bis heute noch nicht erloschene Frei-
heitslidbe der polnischen Nation war wieder auf ¬
geflammt 06 der auf dem Reichstage zu Grodno
genehmigten umfangreichen Gebietsabtretungen
an Preußen. In großen Schaaren hatten sich die
von herrschs'üchtigen Agitatoren irre geleiteten Bau ¬
ern mit ihren an Schäfte aufrecht geschmiedeten
Sensen um Kosciuszko gesammelt, um dem polni ¬
schen Volke seine alte Selbstständigkeit zurück zu
führen. Kosciuszko, der sich als Diktator Polens I
geteerte, hatte den polnischen General Dombrowski i
mit einer stattlichen Heeresmacht nach Großpolen j
entsandt, um gegen die preußischen Truppen, die j
die polnischen Lande okkupiert hatten, ins Feld zu
ziehen. Dombrowski stellte sich jedoch nicht der bei
Posen lagernden preußischen Hauptmacht, unter
dem Oberbefehle des Generals von Schwerin, son ¬
dern wandte sich nach der Bromberger Gegend, wo

er am 2. Oktober 1794 anlangte. Bromberg, da ¬
mals eine etwa 2000 Einwohner zählende Stadt,
hatte eine verhältnismäßig starke Besatzung. Neben
sieben Kompagnien Füsiliere war sie von dem unter
dem Befehle des Obersten Spekllly, einem dem j
Ungarlande entstammenden Offizier, stehenden 5
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teilt. Im Frühjahr soll mit dem Bau Begonnen
werden. Während der Wintermonate wird die Ab ¬
holzung der durch die Bahnlinie berührten Privat ¬
forstflächen stattfinden müssen, damit im Frühjahr
der Bau ungestört ausgeführt werden kann.

* Die Eisenbahnstation Jnowrazlaw erhält
fortan die Bezeichnung „ H oh e n s al z a“.

* Stadttheater. Für das morgen (Dienstag)
stattfindende Doppelgastspiel von Sophie Waehner
und Dr. W. Staegemann vom Königl. Schauspiel ¬
hause in Berlin macht sich erfreulicherweise ein
überaus reges Interesse bemerkbar. Es ist zu er-

warten, daß die Aufführung von „Romeo und
Julia“, die bekanntlich zum Benefiz für Ober ¬
regisseur Hermann Rudolph stattfindet, bei vollem I
Hause in Szeire geht. Außer den beiden Gästen, !
deren hervorragende künstlerische Eigenschaften I
glänzende Leistungen erwarten lassen, sind in j
„Romeo und Julia“ in hervortretenden Aufgaben j
die Damen Huvart und Wingert und die Herren j
Rudolph, Körner, Henning. Rehder, Hans Blum, ;
Busch und Clewing beschäftigt.

f Kleine Brände. Vorgestern nacht, als die
Glocken eben den Anbruch des neuen Jahres ver- j
kündeten, wurde die Feuerwehr alarmiert und nach ;
dem Hause Bahnhofstraße Nr. 3 gerufen. Es :

brannte in dem zweiten Stock des Hauses, das
Feuer wurde aber bald gelöscht. Gestern Morgen
iy2 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Ku-
jawierstraße gerufen. Auf ländlichem Gebiete — I
in Schöndorf — war ein kleiner Brand ausge-

'

brocken, der schnell gelöscht war. Heute morgen -

8V2 Uhr rückte die Feuerwehr nach dev Wilhelm- i

straße aus. Auf dem Oklitzschen Grundstücke \
brannte die Billetbude des Restaurateurs Klose da- :

selbst. Das Feuer wurde ebenfalls bald gelöscht, ;

so daß auch hier die Wehr bald zurückkehrte.
f Goldene Hochzeit. Gestern feierte der frühere

Ekonomieinspektor Carl Weeber, Luisenstraße 22,
mit seiner Gattin das Fest der goldenen Hochzeit.
Bei der int Hause stattgehabten kirchlichen Ein ¬
segnung wurde dem Jubelpaar durch Pfarrer |
Aßmann die vom Kaiser verliehene goldene I
Ehejubiläumsmedaille sowie ein Glückwunsch- j
schreiben aus dem Geh. Zivilkabinett des Kaisers
überreicht.

^

):( Eine Stadtverordnetensitznng findet am

kommenden Freitag statt. Die Tagesordnung ent ¬
hält die üblichen Wahlen zu Beginn des neuen I
Jahres; ferner Magistratsvorlage betr. Bewilli- I
gung einer ersten Baurate von 385 300 Mark zur !

Erweiterung der Gasanstalt.
f. In polizeilichen Gewahrsam genommen

wurden vorgestern und gestern wegen Skanda-
lrerens o Personen, wegen Trunkenheit 2 Personen,
wegen Bettelns 1 Person und wegen Erpressung
und Hausfriedensbruch ebenfalls 1 Person.

ck Witkowo, 1. Januar. (S tatist i s ch e s.
S ch ne e st u r m. B r a n d st i f t u n g.) Bei
dem hiesigen Standesamt für den Landbezirk Wit ¬
kowo sind im Jahre 1904 angemeldet worden: 273
Geburten, 53 Eheschließungen und 135 Sterbe-
fälle, bei dem Standesamt Witkowo Stadtbezirk:
66 Geburten. 8 Eheschließungen uüd 40 Sterbe ¬
fälle. — Gestern herrschte den ganzen Tag über ein
furchtbares Schneegestöber; der Verkehr auf der
Klestrbahnstrecke Witkowo—Gnesen und Powidz
konnte nur unter erschwerenden Umständen aufrecht
erhalten werden. — In der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend wütete in dem Dorfe Mielzyn ein
Feuer. Dem Wirt Bautsch brannte eine Scheune
nebst Inhalt ad, es liegt Brandstiftung vor.

81 Znin, 1. Januar. (Unwetter.) Gestern
herrschte hier ein furchtbarer Schneesturm^ dem
heute große Kälte folgte. Der Schnee liegt stellen ¬
weise über einen halben Meter hoch. Die Schlitten ¬
fahrt ist bereits im vollsten Gange. Der Schnee-
sturm hat auch vielfach an Häusern, Dächern und j

Telegraphenleitungen Schaden angerichtet.
y Jastrow, 1. Januar. (Ja gd er g eB ni §.)

Auf der gestern im Forstrevier Haide abgehaltenen
Treibjagd wurden 1 Reh, 37 Halsen und 1 Fuchs
zur Strecke gebracht.

M Obornik, 30. Dezember. (Verhafte t.)
Ein bei dem Kaufmann Budnikowski hiersel'bst aus ¬

hilfsweise beschäftigt gewesener Handlungsgehilfe
veruntreute ersterem 113 Mark, so daß er, als er

mit dem Abendzuge das Weite suchen wollte, ver ¬

haftet wurde.
h Pakosch, 1. Arnuar. (Z u r E r ö s f n u n g)

seines neuen Hotels veranstaltete heute Gastwirt
Grosczel im schön geschmückten Saale ein Konzert
der Hohen'salzaer Militärkapelle.

XX Filehne, 31. Dezember. (Schaden-
teuer. Jubiläum.) Dem Eigentümer Kling-
beil im benachbarten Dorfe Groß-Kotten äscherte
gestern früh gegen 5 Uhr ein Schadenfeuer den

Viehstall ein. Mit versengten Haaren stürzte der
Knecht in die Schlafftube der Herrschaft mit der

Feuermeldung. Nur mit Mühe hatte sich der

Knecht aus dem brennenden Gebäude zu^ retten

vermocht. Verbrannt sind zwei Pferde, 15 Stück
Rindvieh, eine Anzahl Schafe, Schweine und
anderes Vieh. Klingbell soll nur mäßig versichert
sein. Ms der Brandstiftung verdächtig
wubde das Dienstmädchen des Abgebrannten ge ¬

fänglich eingezogen. Das Mädchen soll kurz vorber
Differenzen mit seiner Herrschaft gehabt und dem
Brande lachend zugesehen haben. — Gendarm

Zeblin Hierselbst begeht morgen die Feier seines
25 jährign Amtsjublläums. Während seiner gan ¬

zen Dienstzeit war der Jubilar hier stationiert.
Der Kreisver'band überwies ein Geldgeschenk von

200 Mark, Frau Gräfin von der Schulenburg
eine goldene Uhr mit Kette.

Ke. Krotoschin, 31. Dezember. (Heftiger
Sturm und Schnees all.) Seit gestern
nacht herrscht hier ein orkanartiger Sturm, der be ¬

sonders in den Gärten und Wäldern großen Schaden
durch das Entwurzeln einer Menge Bäume ange ¬
richtet hat. Dazu bat sich ein heftiger Schneesall
und Schneckreiben eingestellt, welches das Passieren
der Wege sehr erschwert und teilweise aufgeho ¬
ben hat.

Mescritz, 30. Dezember. (Die Sekt on)
der am Dienstag aufgefundenen Leiche des Knaben
Wunderlich aus Sorge hat, dem Vernehmen nach,
wegen zu weit vorgeschrittener Verwesung nicht er ¬

geben, ob dm Verbrecken vorliegt oder nicht.
Budsin, 29. Dezember. (Unfall und

Rettung.) Drei Knaben, die auf einem Weiher
Bei Roscimco Schlittschuh liefen, brachen ein; zwei
verschwanden unter dem Eise, während sich der
dritte! rettete und laut um Hilfe rief. Der zufällig
des Weges kommmende Vater, der Kinder, brach
zwar bei dem Rettungsversuch ein und stand bis zum
Halse im Wasser; aber es gelang ihm, die Kinder
zu retten.

Gnesen, 30. Dezember. (Zu den Stadt ¬
verordnetenwahlen) schreibt die „Gnes.
Ztg.: Der lobenswerten Einmütigkeit der deutschen
Wähler ist es zuzuschreiben, daß bei der dritten 966=
tcilimg die aufgestellten deutschen Kandidaten Ernst
Mdinecke und Zahnarzt Wolowski den Sieg davon ¬

trugen. Auch die heute vormittag stattgefundens
Wahl der zweiten Abteilung fiel zu gunsten der
Deutschen aus, denn der ausgestellte Kandidat
Kreiskassenrendant Nowotnik erhielt 93 Stimmen,
wohingegen für den Kandidaten der Polen, den
Spediteur Hosfmann, nur 61 Stimmen abgegeben
wurden. Eine so rege Beteiligung der Deutschen
Bei Wahlangelegenheiten ist in Gnesen noch niemals
bemerkt worden. Es ist dies ein erfreuliches
Zeichen dafür, daß das Nationalbewußtsein nun ¬

mehr auch hierorts immer stärkere Wurzeln faßt.
Miloslaw, 30. Dezember. (Einen emp ¬

findlichen pekuniären 93 e r I u. ft) er ¬
leidet unsere Stadt durch den Wegzug des Ritter ¬
gutsbesitzers von Koscielski; er verläßt Miloslaw
als Wohnsitz dauernd oder wenigstens für längere
Jahre und läßt sich in Posen nieder, wo er Garten-
straße. 10 in dem neuen, vom Baumeister Frankie-
wicz errichteten hochmodernen Wohnhause das ganze
erste Stockwerk gemietet hat. Der Grund des Weg ¬
zuges sind, dem „Pos. Tageblatt“ zufolge, die stets
wachsenden Steuerlasten; wie' verlautet, mußte v. K.
allein an Schulsteuern ca. 15 000 Mark zahlen.

Rawitsch, 30. Dezember. (Verhaftet.),
Auf Requisition der Staatsanwaltschaft wurde, der
„Pos. Ztg.“ zufolge, der erst vor wenigen Wochen
desinittv angestellte Strafanstaltsaufseher Kießling
in Untersuchungshaft genommen. Er hat sich
schwerer Dienstvergehen schuldig gemacht.

Thor», 30. Dezember. (Erlegen. Ratten
und R o h r b r u ch.) Seinen schweren Verletz-
ungen erlegen ist heute früh um y2 l Uhr Herr
Richard Jung, der sich vorgestern bekanntlich durch
zwei Schüsse in den Kopf zu eiütcibcn versuchte. —

Eine nicht allgemein bekannte Tatsache ist es, daß
Ratten der Wasserleittmg oft sehr gefährlich werden
können. Einen neuen Beleg dafür bildet ein gestern
beobachteter Rohrbruch in dem Hause Seglerstraße
Nr. 22. Hier hatten die Nagetiere ein ziemlich
dickes Wafserleittrugsrohr aus Blei mit der darunter
befidnlichen Zinneinlage so beschädigt, daß eine
große Menge Wasser ans dem lecken
Rohr, auf dem ein Druck von vier Atmosphären
lastete, a u s t r a t.

Briescn, 30. Dezember. (Namensänder ¬
ung. Wahlverein.) Die Gemeinde Lobdowo
hat beschlossen, den zur Ordenszeit geführten deut ¬
schen Namen Lobedau wieder anzunehmen. — In
Dembowalonka hat sich ein deutscher Wahlverein ge ¬
bildet.

Elbing, 31. Dezember. (Ertrunken.)
Beim Schlittschuhlaufen auf dem Elbingfluß brachen
heute drei Schulknaben ein. Eurer ertrank, die
beiden anderen wurden mit Mühe gerettet.

Insterburg, 30. Dezember. (Das Kriegs-
ge richt) der 2. Division hatte den Musketier
Pillig wegen Gehorsamsverweigerung zu sechs
Wochen Haft verurteilt. P. ist in religiöser Hin-
sicht Adventtst und hat als solcher an einem ver ¬
meintlichen Feiertag, dem Sonnabend, den Befehlen
seiner Vorgesetzten nicht Folge geleistet. Deshalb
hatte das Kriegsgericht den Beschluß auf Einreich ¬
ung eines Gnadengesuchs an den Kaiser um Erlaß
der Strafe gerichtet, welches genehmigt worden ist.

THEE-MESSMER
in 100 000 Familien getrunken. Zu haben bei

€rebr. Usubel, Telephon Nr 7.
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Husareniregiment belegt. Die ganze Besatzung ver ¬

fügte jedoch nur über zwei Geschütze.
Die Bewohner Brombergs waren von Angst

und Schrecken ergriffen, denn sie waren überzeugt,
baß die Polen, die sich schon anschickten, die Stadt
zu bombardieren, den Sieg erringen werden. In
der Nacht vom 2. zum 3. Oktober 1794 erwartete
man den Beginn des Bombardements. —

Wie so viele andere, so sah auch derKaufmann
Leonhard Tepper den zu erwartenden Ereignissen
mit Sorgen entgegen. Obwohl die Mitternacht
schon längst vorüber war, saß er noch in seinem
E einen Wahn gemache an dem mit Briefen und Ge ¬
schäftsbüchern bedeckten Tische. Unheimlich schlugen
die zwar geschlossenen, aber lose in ihren rostigen
Angeln hängenden Fensterläden gegen die Rahmen.
Tepper gegenüber saß seine einzig^ Tochter Grete,
die kummervollen Blickes auf ihren in tieses'Sinnen
versunkenen Vater schaute.

Während Tepper etwa fünszig Jähre zählen
mochte, war sein Töchterlein Grete kaum achtzehn
Jähre alt. Wie liebte Tepper dieses Kind, das

ihm sein vor vielen Jahren dahingerafftes Weib als
einziges Zeichen gegenseitiger treuer Liebe hinter ¬
lassen hatte! Und wie sehr war dieses Kind, das

ach so früh schon der mütterlichen Liebe und Sorg ¬
falt hatte entraten müssen, von jeher seiner väter ¬
lichen Zuneigung wert gewesen! Darum hing er

mit allen Fasern seines Herzens an diesem lieb ¬
lichen Wesen, das unter seiner treuen Führung und
Leitung zu einer blühenden Jungfrau herangereift
war. In ihr war ihm sein geliebtes Weib wieder
erstanden, dessen Ebenbild sie war. Dieselben
blauen, seelenvollen Augen, dasselbe goldblonde
Haar und dieselben schelmischen Grübchen im Kinn
und Wangen hatten ihn dereinst berückt und ent ¬
zückt und ihn mit wahren Zauberbanden an die ge ¬
fesselt, welcke die Vorsehung ihm zur Ehegattin be ¬
stimmt hatte. Voll Wehmut gedachte Tepper oft
jener Tage des höchsten Glückes. In seiner unbe ¬
grenzten Liebe zu seinem einzigen Kinde war der
Vater eifrig bemüht gewesen, ihr Herz und Ge ¬
müt zu Bilben, ihren Verstand zu schärfen.

Leonhard Tepper besaß eine hervorragende
wissenschaftliche Bildung und zeigte eine besondere
Vorliebe für klassische Studien. Hierdurch zeichnete
er sich vor allen andern Kaufleuten aus. Dieser
93orzug war es aber auch, daß er in den Augen
namentlich seiner deutschen Mitbürger als beson ¬

ders schätzenswert galt, so daß man mit Vorliebe
sein entscheidendes Wort erbat, wenn es galt, eine
wichtige Frage zu lösen.

Schmerzlich aber hatte er einen ebenbürtigen
und würdigen Genossen vermißt, der auch nur ein
annähernd gleiches Maß von Wissen hätte auf-
weisen, und mit dem er hätte in einen Gedanken ¬
austausch eintreten können. So hatte er denn schon
frühzeitig seine geistvolle und hochbegabte Tochter
Grete mit Ben verschiedenen Wissensschätzen bekannt
gemacht und sie nach und nach befähigt, ihm aus
den verborgensten Pfaden der Wissenschaft zu
folgen, und es waren für ihn die schönsten Stunden
seines vereinsamten Lebens gewesen, wenn er nach
des Tages Mühen mit seinem Kinde sich vereinte,
um in den erhabenen Geist seiner Lieblingsschrift ¬
steller sich zu vertiefen. Dann schwanden die
Sorgen, die ihn seit langem schon erfüllten und so
unverkennbare Spuren auf seiner breiten Stirn

| eingegraben hatten. Die unruhigen Zeiten hatten
i auch einen Niedergang seines sonst so blühenden

| Geschäftes mit sich geführt. Mit den schönsten
! Hoffnungen war er vor etwa einem Jahrzehnt aus
1

Filehne nach Bromberg gezogen, um hier einen
I Großhandel mit seidenen Zeugen, Tüchern und

| Kattun zu beginnen. Ter Erfolg hatte ihn lange
S Zelt befriedigt, seitdem aber die Kriegsunruhen be-
; gönnen hatten, war es anders geworden, und Bte

| sich häufenden Sorgen ließen ihn kaum zu einem
! klaren Gedanken kommen. Obwohl er sonst die

Abendstunden mit dem Studium seiner Lieblings ¬
schriften zu verbringen B siegte, fehlte ihm an

diesem Mend die Lust dazu, denn zu den geschäft ¬
lichen Sorgen gesellte sich däs peinigende Gefühl
der Unsicherheit betreffs der Zukunft seines ein ¬
zigen Kindes.

Was sollte aus diesem werden, wenn er ihm
plötzlich entrissen werden sollte?

Ohne Schutz und Beistand wird es einsam und
verlassen dastehen.

Daher war seit einigen Tagen ein Projekt in
ihm gereift, das er sobald wie möglich seiner Ver ¬
wirklichung entgegenführen wollte. Die An ¬
regung hierzu hatte ihm vor kurzem fein Freund
und Vertrauter, der Arzt Doktor Johannes Rog-
geler gegeben, der seine Aufmerksamkeit aus den
Sohn des Kaufmanns und Ratsherrn Otto Peters
gelenkt hatte. Herrmann Peters, der vor Jahres ¬
frist die Leitung seines großen, väterlichen Seiden-

| Warengeschäftes übernommen hatte, war wohl ein
ttickstiger Kaufmann, aber durchaus kein Adonis,

i Doktor Roggeler hatte sich bereit erklärt, diese heikle
, Sache zu vermitteln.

Die verschiedensten Erwägungen durchkreuzten
j Teppers Hirn, aber kein Wort kam schon seit einer
, geraumen Weile über seine sonst so beredten Lippen.

; Mt wachsender Unruhe schaute daher Grete auf
: den Vater, und es drängte sich die ängstliche Frqge

• über ihre Lippen:
„Sag',, liebes Väterchen, was quält Dich so

I sehr? Bist Du nicht gesund?“
Bei den ersten Tönen, die Tepper von den

: rosigen Lippen seiner Tochter vernahm, zuckte er

zusammen. Eiligst bemühte er sich, die Stirnfalten
zu glätten, und sich zu einem Lächeln zwingend, zu
erwidern:

„Mir fehlt nichts, mein Herzenskind!“
„Soll ich der Kascha auftragen, daß sie Dir

einen stärkenden Trunk bereite?“ fuhr Grete fort,
die Hände des Vaters erfassend und sie streichelnd.

„Nein, Grete, laß das!“ entgegnete Tepper ab ¬
wehrend, „Wir wollen die treue Kascha in ihrem
Schlafe nicht stören. Hat sie doch tags über genug
zu schaffen, so daß wir ihr gerne die wenigen Stun ¬
den der Ruhe gönnen sollten.“

„Lieber Vater,“ fuhr jetzt Grcke fort, „die
Kascha klagte heute wieder über ihren Bruder Sta ¬
nislaus, der seine arme, alte Mutter verlassen will,
um zu den Sensenmännern überzugehen.“

„War Stanislaus heute zur Arbeit gekom ¬
men?“ fragte Tepper.

„Nein,“ erwiderte Grete.
„Das bewundere ich. Hoffentlich wird er sich

morgen früh einstellen, dann werde ich ihm einmal
ordentlich den Kopf waschen und ihn fragen, was ihn
all die Sachen da draußen angehen.“

„Das wird Dir wenig nützen, lieber Vater,“
erwiderte Grete, „ja, ich glaube sogar, daß Dir
das auch nicht mehr möglich sein wird. Wenigstens
erklärte Stanislaus jüngst, in den nächsten Tagen
feien die Preußen zu erwarten, dann wolle er mit
dreinschlagen imB koste es ihm sein LebcU. Da er

mm heute nicht erschienen ist, so ist er zweifellos
schon gegangen.“

(Fortsetzung folgt.)



Jahresbericht
der evimxelifchen Kirchengemeinde.

f Brombcrg, 2. Januar 1905.

In Micher Weihe ist im Anschluß an die
evangelischen Sylvester- und Neujahrgottesdienste
der Jahresbericht der evangelischen Kirchengmeinde
zur Verteilung an die Gemeindemitgliöder gelangt.

Wir entnehmen daraus nachstehende Einzel ¬
heiten von allgemeinem Interesse. Es heißt in dem 1

Bericht u. a.: Tie Neue Pfarrkirche ist der altstad ¬
tischen Gemeinde lieb und wert geworden und ver ¬

sammelt ollsonntäglich eine große Zahl von Andäch ¬
tigen in ihren schönen Räumen. Freilich haben
sich nachträglich einige Mängel herausgestellt,
die zum Teil schon beseitigt sind, zum Teil noch be ¬
seitigt werden müssen. So waren z. B. die Glas ¬
malereien in den Rundteilen der unteren Fenster
recht unbefriedigend ausgeführt und wurden daher
durch neue ersetzt. Die Sinnbilder der Evangelisten
an der Kanzel «waren falsch angebracht und sind nun

richtig geordnet trsw. — Ferner fehlen noch die
beiden Mosaikbilder über dam Hauptportal: sie
können erst angebracht werden, wenn die Gesamt ¬
abrechnung des Baues erfolgt ist und erwiesen hat,
baß die erforderlichen Kosten dafür vorhanden sind.

Um der Kirche nach Osten hin eine freie Aus ¬
sicht zu sichern, wurde der Kirchplatz, wie wir bereits
im vorjährigen Bericht bemerkten, durch den An ¬
kauf einer Parzelle «von 731 Quadratmetern er ¬

weitert und der Magistrat gebeten, das daran -

grenzende, der Stadt gehörige und an der Kaiser- |
ft reiße gelegene Stuck Land für alle Zeiten unbe ¬
baut zu lassen. Der Magistrat überließ uns darauf
am 18. April unter dem Vorbehalt jederzeitigen
Widerrufs dies -Grundstück dergestalt zur Be ¬
nutzung, daß wir berechtigt und verpflichtet sind,
gärtnerische Anlagen daraus herzustellen und zu
unterhalten und den Platz einzufriedigen.

Das alte Pfarrkirchengruudstück ist am 12. |
Januar in den Besitz der Stadt übergegangen und i
bald darauf abgebroäien worden. Die Seitengitter
des Altars sind an das Historische Museum inPoten
abgeliefert worden. Tie Orgel hat die Gemeinde
Grätz (Regierungsbez. Posen) für 1200 Mk. abge ¬
kauft. Ter Erlös ist aber nicht, wie früher in
Aussicht genommen war, an die drei Vorortgemein ¬
den verteilt, sondern der Kirchenkasse zugeführt
worden.

Die Paulskirche ist — was bisher nicht der
Fall war — mit der städtischen Wasser ¬
leitung verbunden worden und hat an

ihren Seiten zwei neue Türen bekommen. Auch
wird, es im künftigen Jahre nötig werden, das
Innere der Kirche neu auszumalen und an der
Orgel eine größere Reparatur auszuführen.

An der Chnstussirche wurden sämtliche Außen-
türen neu ongeftridjen.

Vor dem alten Friedhof mußte auf Anord ¬
nung der Polizeiverwaltung im Herbst eine G e h-
bahn aus Zementplatten hergestellt
werben, auch zeigte die Wasserleitung derartige
Schäden, daß eine nicht unerhebliche Reparatur
an ihr erforderlich wurde.

Um die hierfür und für die Reparaturen an

der Paulskirche erforderlichen außerordentlichen
Kosten aufzubringen, beschlossen die Gemeinde-
körpelschaften am 24. Februar eine Amorti ¬
sationsanleihe von 37 500 Mk., welche von
den Aufsichtsbehörden unter 'dem 27. Juli ge ¬
nehmigt worden ist.

Die Kosten für den netten Friedhof sind mm

genau berechnet; 'sie betragen mit Einschluß des
Grundstücks 80 579,21 M.

'

Leider mußten an
der Kapelle bereits erhebliche Reparaturen vorge ¬
nommen werden, weil sich an verschiedenen Stellen
des Mauerwerks starke Feuchtigkeit zeigte. — Der
zum Friedhof führende Weg. der uns von der Kgl.
EisenbahndirÄtion zur Benutzung überlassen und

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Fern uen dev Welt.
71 Roman von L. Haidheim.

5. Kapitel.
Am andern Tage gegen mittag schritt Wilm

Gerdena, den Kops mit einer frischen weißen
Binbe umwickelt, nachdenklich, von Ochtersen nach
Neusradt.

Er hatte in mündlicher Unterredung mit
Rinken den Auftrag zum Anfertigen der Pläne zum
Neubau der Tietburg vorläufig zurückgezogen. In
ihm wogten allerlei Gedanken, sein Leben jetzt, wo
die Verhältnisse sich plötzlich verändert, so zu ge ¬
stalten, wie er es sich bis zu dem Tage gewünscht,
da Onkel Probus ihn unmittelbar vor dem jurist ¬
ischen Examen von der Universität abgerufen.

Vom Schlage gerührt, mit gelähmten Beinen,
fand er den väterlichen Freund, der ihn weinend
bat, ihm jetzt eine Stütze in der großen Wirtschaft
zu werden, die dermaleinst doch in seinen Besitz
übergehen würde.

Des alten Herrn Zustand, der sich nur lang ¬
sam einigermaßen besserte, hielt ihm fest. Dank-
barkeit zwang ihn, des Pflegevaters W-ünsck?e zu
erfüllen und das Examen als unnütz, wie dieser
sagte, aufzugeben. Als der Onkel dann etwa drei
Jahre danach starb, fiel das letzte Testament ganz
anders aus, als Wilm -Gerdena und mit ihm die
ganze Gegend geglaubt. Niemand begriff das.
Claas Gerdena, der Prvbus früher nie näher ge ¬
standen, wurde der Erbe von Elsstein. Das Er ¬
eignis war noch so neu, daß sich die Gemüter da ¬
rüber bisher nicht hatten beruhigen können.

Ohne eine Miene zu verziehen oder auch nur
ein Wort der Klage auszusprechen, fügte sich Wilm
Gerdena in die veränderten Umstände und siedelte
sofort von Elsstein nach Dietburg über, wo er
allerlei Pläne für sein ferneres Leben schmiedete,
ohne doch zu einem festen Entschluß zu kommen.

Jetzt hatte aber das Schicksal selbst für ihn
entschieden: und obwohl ihm von dem Moment an,
wo der Balken de« brennenden Hauses ihm auf den
Kopf stürzte, der Schädel noch immer brummte, fö
fühlte er sich doch freier und Leichter, als die ganze
Zeit seit Eröffnung dSS alle feine Hoffnungen
tauschenden Testaments.

auf unsere Kosten gepflastert worden ist, muß
künftig auch der katholsschen Kirchengemeinde zur
Mitbenutzung überlassen werden, weil ihr die Kgl.
Regierung das an unsern Friedhof grenzende Ge ¬
lände zur Anlegung eines neuen Begräbnisplahes
Überlassen hat. übrigens machen wir darauf auf ¬
merksam, daß zur Pflege der Gräber auch auf dem
neuen Friedhof Erlaubniskarten nötig sind, welche
von Herrn Pfarrer Atzmann unentgeltlich erteilt
werden.

Das Pfarrhaus hat insofern eine wichtige Än ¬
derung erfahren, als ein Teil des Pfarrbureaus,
nämlich die Küsterei der Paulskirche, seit dem
1. April nach der Bahnhofstraße Nr. 2 verlegt ist.

Die Kirchenkasse hat während des Rechnungs ¬
jahres 1903/04 vereinnahmt: 175 231,20 Mark,
verausgabt: 171 742,31 Mark^ Bestand am
1. April 1904: 3 488,89 Mark.

Was die Geistlichen betrifft, so ist an der
Christuskirche der Pfarrer Friedland von den
Gemeinde-Körperschaften am 10. April in sein
Amt eingeführt worden. Bis dahin hatte dort der
Vastor Schlegel ausgeholfen, der dann nach
Richlichmühle bei Schönlanke versetzt wurde. — Für
die Pfarrkirche ist am 15. Januar an die Stelle des
Pastors Pfefferkorn der Hilfsprediger Lehmann ge ¬
treten.

Die im November vorigen Jahres neu- oder
wiedergewählten Mitglieder der kirchlichen Körper,
schäften sind am 3. Januar feierlich in ihr Amt ein ¬
geführt worden. Am 13. Januar wurde Geheimer
Kommerzienrat Franke zu ihrem stellvertretenden
Vorsitzenden gewählt und die verschiedenen Kom ¬
missionen ergänzt oder erneuert.

Am 20. März starb der Gemeindevertreter,
Stadtrat Thiele. An seine Stelle wurde am
2. Juni der Maurermeister C. R o s e gewählt. Zu
Abgeordneten für die Kreissynode wählte die Ge ¬
meindevertretung auf die nächsten drei Jahre die
Herren: Rentier Arndt, Ober-Regierungsrat
Dr. Albrecht, Geheimrat B e k k e r, Direktor
Kesseler, Professor L. Schmidt, Professor
W i t t i n g. Geheimen Rat V ch l e m m, Kaufmann
E. K o l w i tz, Rechnungsrat V a t e r n a m, (Statt»
desbeamten Gerbrecht und Eisenbahnsekretär
Me r t e n s - Prinzenthal.

Unter den Kirchenbeamten hat der Kirchhofs ¬
gärtner Oldenburg zum 1. April k. I. seine
Stellung gekündigt: als Nachfolger für ihn ist der
Gärtner Fett von hier berufen worden. Die Zahl
der niederen Kirchendiener an der Pfarr- und
Paulskirche hat um 2 erhöht werden müssen.

In betreff der Gottesdienste hat sich nichts
Wesentliches geändert.

Den Kindergottesdienst besuchten in der Pfarr ¬
kirche durchschnittlich 395 5Ünder, in der Paulskirche
460 Kinder, in der Christuskirche 440 Kinder, in
Groß-Bartelsee 40 Kinder, in Jagdschutz 30 Kinder.

Beim Konfirmandenunterricht wurde — ab ¬
weichend gegen die letzten Jahre — in der Pfarr ¬
kirche wieder eine besondere Abteilung für schwächere
Kinder eingerichtet, die sich sehr bewährt.

In der Armenpflege sind in jedem der drei
Kirchensprengel neben den Pastoren auch Damen
tätig, die sich zum Teil, besonders an der Christus-
kirche, Verein der Frauenhilfe nennen und dem
Provinzialverbande der Frauenhilfe angeschlossen
haben.

Kirchliche Statistik. Während des Kirchen ¬
jahres 1903/04 sind getauft in der Pfarrkirche
348 Kinder, in der Paulskirche 250 Kinder, in der
Christnskirche 224 Kinder, in Groß-Bartelsee
65 Kinder, zusammen 887 Ktnder; konfirmiert zu ¬
sammen 620 Kinder; getraut 214 Paare, darunter
16 Mischehen und 32 kranzlose Braute.

Das Abendmahl haben empfangen: in der
Pfarrkirche 5053, in der Paulskirche 3269, in der
Christuskirche 3910 und in Groß-Bartelsee 333
Personen, außerdem erhielten die Kranken- bezw.
Privatkommunion zusammen 404 Personen. Als

verstorben wurden gemeldet 512 Personen.
Übergetreten aus der katholischen Kirche sind:

bei der Pfarrkirche 3 Personen, bei der Paulskirche
12, bei der Christuskirche 10 Personen, außerdem
von den Jrwingianern: bei der Christuskirche
2 Personen. Von Austritten aus der Landeskirche
sind 3 Fälle bekannt geworden.

Der Jahresbericht bespricht . zum Schluß die
Tätigkeit der verschiedenen Vereine, an Zahl 16,
darunter 6 Frauenvereine.

Gerichtslaal.
Bedlin, 31. Dezember. Das Recht auf Ruhe.

Dem Schankwirt Johann Klanetzki zu WesteNd war

für die Sommerbühne seines Gartens die Sing-
spielerlaubnis erteilt worden. Wie wir seinerzeit
mitteilten, hatte Prof. Dr. Siemering gegen Kla ¬
netzki eine Zivilklage auf Einstellung des ihn
störenden Gewerbebetriebes erhoben, war jedoch ab ¬
gewiesen worden. Nunmehr suchte Herr Klanetzki
beim Städtausschuß von Charlottenburg die Sing-
spielkonzeffion auch für seinen Saal nach, wurde
aber abgewiesen. Der Stadtausschuß führte aus,
daß die Bewohner von Westend ans Grund der
Bauordnung, der geräuschvolle Betriebe verbietet,
einen Anspruch auf Ruhe haben. Ein Be ¬
dürfnis zu einer Singspiekhalle für jenes Villen ¬
viertel liege nicht vor, die Bewohner würden schon
durch die täglichen Vorstellungen auf der Sommer-
bühne gestört, es liege außerdem die Gefahr vor,
daß die Insassen des in der Nähe liegenden neuen

städtischen 'Krankenhauses gestört werden würden.
Ein Bedürfnis zur Errichtung einer neuen Sing-
fpielhalle sei nicht zu erkennen, zumal der größte
Teil der CharlottenburgerBürgerschaft die Besseres
bietenden Berliner EtMissements aufsuche. —

Justizrat Loop. Meyer legte gegen die Entscheidung
Berufung beim Bezirksausschuß in Berlin ein, der
in solchen Sachen als letzte Instanz entscheidet. Hier
vertrat Po'lizeirat Mecke als Kommissar des öffent ¬
lichen Interesses wiederum den Standpunkt, daß
die BÄvohner von Westend mit Recht beanspruchen
dürften, in ihrer Ruhe nicht gestört zu werden.
Durch den Sommerbetrieb des Klägers sei nicht
nur Prof. Siemering in gesundheitlicher Weise be ¬
einträchtigt worden, sondern auch eine große An ¬
zahl von Bewohnern im weiteren Umkreise. - Dies
bestritt Justiz rat Leop. Meyer. Außer der Gam-
brinushalle im Zentrum Gharlottenburgs bestehe
für dessen 200 000 Einwohner keine einzige Sing ¬
spielhalle. Eine besondere Störung für das Char ¬
lottenburger Krankenhaus sei nicht zu befürchten,
denn dieses liege über 1000 Meter entfernt und be ¬
finde sich an der '©ftauffee, wo Automobile, Last ¬
wagen und die elektrische Bahn in ständiger Be ¬
wegung seien und lauten Lärm verursachen. Das
Lokal des Klägers, eine schon seit Jahrzehnten be ¬
stehende Schau kstätte^ entspreche allen Anforder ¬
ungen, die an eine Singspielhalle zu stellen seien,
und es liege kein Grund vor, die nachgesuchte Kon ¬
zession zu versagen. Seitens der Behörde sei immer
nur das öffentliche Interesse zu wahren; eine
Wahrnehmung der Sonderinteressen einzelner Per ¬
sonen liege außerhalb der behördlichen Zuständig-

! feit. — Der Bezirksausschuß erteilte aus
gleichen Erwägungen die nachgesuchte S i n g -

spielerlaubnis und legte die. Kosten beider
Instanzen dem beklagten Kommissar auf.

Berlin, 31. Dezember. „Verbesserter Ge ¬
treidekümmel“» Geheimnisse der Spiri-
tu osenfabrikation wurden bei einer Ver ¬
handlung enthüllt, die den Fabrikanten Bernhard

j Papper aus Charlottenburg vor die erste Straf-
j kammer des Landgerichts H führte. Der Ange-
j klagte hatte ein Essenzen-Gemisch in den Handel ge ¬

bracht, das aus Paprika und Meerrettich hergestellt
war uNd bei der Schnapsbereitung angeblich zur
„Verbesserung des Geschmacks“ dienen sollte. Bei

' einem in Hamburg wohnenden Kunden des Ange-

Das einsame WaNdem nach dem eine Stunde
entfernten Ochtersen hatte ihm gut getan. Neu ¬
stadt lag bereits vor ihm, als ein Wagen ihn ein ¬
holte und eine bekannte Stimme ihn anrief:

„Gerdena! Guten Morgen, Gerdena! Was
machen denn Sie hier auf Gottes freier Landstraße
und mit verbundenem Kopfe?“

Ein älterer, vornehm aussehender Herr, dessen
Diener in dunkler Livree und riesigem Pelzkragen
neben dem Kutscher des einfachen Mietswagens
thronte, hatte rasch das Wvgenfen'ster niederge ¬
lassen und dem Kutscher ein „Halt“ zugerufen.

Jetzt stand Wilm Gerdena am Wagen und die
beiden an Jahren so verschiedenen Männer
schüttelten sich die Hand.

„Guten Morgen, Herr Kammerrat! Wie
geht es Ihnen? Kommen Sie wegen des Bran ¬
des?“ begann Wilm.

„Nein, ich habe Geschäfte in Steenbrinken!
Die Kleine ist da! Wber dieses Unglück mit dem
Feuer! Und bei Ihnen ist's ausgebrochen? Sie
wären um ein Haar mitsamt Ihrer Haushälterin
verbrannt, steht in der Zeitung.“

„Na ja!“ lachte Gerdena heiter.
„Und Ihre Stirn? Kommen Sie, begleiten

Sie mich! Sie müssen mir alles erzählen. Das
muß ja ein grausiiger Brand gewesen sein bei dem
Sturm!“

Der Diener war rasch vom Bock gesprungen;
als sein Herr die Wagentür öffnen wollte, stand
er schon in so korrekter Haltung daneben, daß der
Kammerrat, der leicht ein bischen nörgelte, diesmal
nichts an seinem neuen „Müller“ auszusetzen fand.
„Attiller“ nannte er seit dreißig Jahren jeden Vor ¬
gänger des jetzigen Dieners.

„So, nun können wir gemütlich plaudern.
Nehmen Sie die Decke, 'Gerdena. Es ist kalt!
Ich muß immer an das arme, abgebrannte Volk
denken.“

„Die Leute sind den Umständen angemessen so
ziemlich untergebracht, Herr Kammerrat,“ be ¬
ruhigte Wilm. Dann mußte er erzählen, was er

1 in der Brandnacht erlebt, mutzte über dies und
! jenes Auskunft geben und fühlte dabei mit tiefer

Vefrisdigung, daß ihn der alte Herr — seines
Pflegevaters Nachbar und langjähriger Freund —

nun e!r arm unb enterbt war, noch ebenso wert
hielt tote früher.

„Hier müßte ich aber wohl aussteigen!“ er ¬
innerte Wilm, als sie in der Nähe des Amtsgerichts

an dem Wege angelangt waren, der nach Steen ¬
brinken abbog.

„Essen Sie bei mir, Wilm! Oder meinen
Sie, im Walfisch schmecke es besser? Ich möchte
mit Ihnen noch allerlei über Ihre Zukunft und
dergleichen besprechen.“

„Sie sind sehr gütig, Herr Kammerrat. Ich
komme sehr gern mit, denn auch ich — ich möchte
Ihren Rat darüber erbitten, — ich habe in Neu ¬
stadt nichts mehr zu suchen, und wenn man mir die
Versicherungssumme auch nicht voll auszahlt, besitze
ich doch noch immer Geld genug, das - Studium
wieder aufzunehmen und meine Examina zu
machen.“

„Das wollten Sie? Nun, darüber reden wir
in Ruhe. Wissen Sie, wen ich auf dem Bahnhof
sah — den Geigenkasten in der Hand und den
alten Anzug eines jungen Herrn an? Den un ¬

glücklichen Sollmes. Er war schon wieder ganz
blaurot im Gesicht — wollte abreisen — stieg
irgenwo in vierte Klasse. Das Herz dreht sich
einem im Leibe um, wenn man den armen Kerl
sieht. Und doch — hätte er nur die Energie gehabt,
sich emporzuringen, statt in diesem ruhelosen Wan ¬
dern —“

„Das ist seine Krankheit, sagte er. Er war
gerade in Neustadt, als es brannte. Bogner und
ich hatten ihn die Klaviere stimmen lassen — so
hatte er Geld für ein Bett. Sonst kriecht er in
die erste beste Scheune — und wie leicht hätte er
in jener Nacht verbrennen können, wenn er etwas
im Kopfe hatte.“

„Dann wars Wohl auch Ihr Rock,-Wilm, den
er trug? Ja? Darum kam er mir auch so be ¬
kannt vor!“ lachte der Kammerrat.

Sie waren auf Steenbrinken angelangt, einem
alten Herrensitz, der auf einer niedrigen Anhöhe
lag, welche aus kolossalen Findlingssteinen bestand,
über die das Meer bei einem Sturm in grauer Vor ¬
zeit Geröll, Muscheln und Sand geworfen.

Vor Jahrhunderten hatte sich ein reicher
Friesenhäuptling dort angesiedelt; uralte Eichen
und Buchen und allerlei Mischhoh umgaben im
weiten Kreise daß ungefähr zweihundert Jahre
alte Schloß, dessen Erbauer den damaligen Rokoko-
ftif doch nicht hatte frei halten können von allerlei
hausbackenen Beschränkungen und eigenen Phan ¬
tasievollen Zutaten. Trotzdem war es ein stattliches
Herrenhaus mit Freitreppe und säulengetragenem
Balkon, der über der Rampe weit vorsprang.

klagten, einem SchEnkwirt, war von dem
Nahrungsmittelamt eine chemischeUntersuchung des
solcher Art hergestellten „Getreidekümlnels“ vorge ¬
nommen und dabei das Vorhandensein vonPaprika-
und Meerrettichwürze entdeckt worden. P. wurde
wegen Nahrungsmitte'lverfälschung angeklagt und
zu 100 Mark Geldstrafe event. 20 Tagen Gefäng ¬
nis verurteilt. Er legte Berufung ein und be-
'hauptete, daß der Zweck der Beimischung lediglich
„Geschmacksvevbesserung“ sei. Die Strafkammer
war aber mit dem ersten Richter der Überzeugung,
daß die Absicht dalsin gegangen sei, dem Getreide-
kümmel den Anschein eines höl>eren Alkoholgehalts
zu verleihen. Das erste Urteil würbe deshalb mit
'der Maßgabe bestätigt, daß der Angeklagte der Bei ¬
hilfe zum Nahrungsmittelvergehen für schuldig er ¬

achtet wurde.
T. Lissa, 1. Januar. Strafkammer. Der frü ¬

here Distriktsamtsbote und Vbllzichungsbcamte
Hugo Hoffmann aus Luschwitz hatte sich gestern vor
der hiesigen Strafkammer wegen Unterschlagungen
im Amte zu verantworten. Ter Angeklagte war
als Distriktsamtsbote von dem Distriktskommissar
in Luschwitz und als Vollziehungsbeamter der Ka'm-
mereifaffe zu Fraustadt für den Distriktsamtsbezirk
Luschwitz von dem Landrat des Kreises Fraustadt
angestellt. Am 1. Oktober fuhr der Angeklagte zur
Ablieferung der Strafgelder mit seinem Rade nach
Fraustadt. Bei dieser Gelegenheit sollte er dem
Tistriktskommissar Hoffmann in Luschwitz das Ge ¬
halt aus der Kreiskasse mitbringen. Der Angeklagte
hat nun in Fraustadt das Gehalt einschließlich der
Bureauunkosten und Pferdegelder im Gesamt ¬
beträge von 965,31 Mark abgehoben, aber die in
seinem Besitz befindlichen Kassengclder nicht abge ¬
führt. Er hielt sich den ganzen Tag über in Frau-
stadt auf, besuchte hier verschiedene Gastbäuser, am
anderen Tage fuhr er dann mit seinem Rade nach
Guhrau, von hier aus mit der Bahn über Breslau
nach Berlin, wo er sich mehrere Tage aufhielt. Von
hier aus sandte er den Betrag von 29 Mark an den
Distriktskommissar, mit dem Bemerken, daß dieser
Betrag zur Deckung der von ihm eingezogenen
Strafgelder und Steuern dienen sollte, von dem
unterschlagenen Gehalt seines Herrn erwähnte er
nichts. Von Berlin aus begab sich der Angeklagte
nach Bochum, wo er verhaftet und nach Lissa ge ¬
bracht wurde; doch wurde von dem Gelde nicht mehr
viel bei ihm vorgefunden. In der heutigen Ver ¬
handlung legte er ein unumwundenes Geständnis
ab und führte als Entschuldigung an, daß er mit
seiner Frau in Unfrieden gelebt und sich deshalb
zu bett strafbaren Handlungen habe hinreißen lassen.
Das Urteil lautete nach dem Antrage des Staats ¬
anwalts auf zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre
Ehrverlust.

Kimft und Wissenschaft.
T. Die künstlichen Edelsteine. Seit die Chemie

die Zusamntensetzimg der Mineralien aufs genaueste
festgestellt hat, lag es nahe, darauf hinzuarbeiten,-
gewisse Mineralien von besonders hohem Wert, also'
vornehmlich die sogenannten Edelsteine, künstlich zu
erzeugen. Theoretisch ist freilich manche Aufgabe
gelöst worden, aber der praktische Nutzen ist bis auf
die neueste,Zeit gering gewesen. Auch der künstliche
Diamant ist nach den großartigen Untersuchungen
von Moissan zur Tatsache geworden, aber was nützt
das? — Die im elektrischen Ofen aus gewöhn ¬
licher Kohle hervorgezauberten Diamanten sind so
winzige Kryställchen, daß kein Juwelier etwas mit
ihnen anzufangen vermöchte. Es ist die Frage, ob
es nicht schon jetzt gelingen könnte, auch größere
Diamanten künstlich zu erzielen: aber wenn es auch
glücken würde, so dürften diese künstlichen Edelsteine
wegen der Schwierigkeit ihrer Herstellung noch kost ¬
spieliger sein als die natürlichen. Eine höhere Ge-
wahr für die Einführung in die Praxis bietet nach

Seit fast zehn Jahren hatte es unbewohnt ge ¬
standen. Jetzt war die Erbin eingezogen. Als
sie in die große Halle traten, fiel es Wilm Ger ¬
dena plötzlich ein, daß sich die junge Dame im
Hause befand.

„Ach. seien Sie doch gescheit!“ wies der alte
Herr sein Bedenken kurzer Hand ab. „Das Mädel
wird sich nach der zweitägigen Einsamkeit über
unsere Gesellschaft freuen.“

Er führte den jungen Mann in sein eigenes,
für ihn seit Jahren reserviertes und wohldurch-
wärmtes Zimmer. Wilm Gerdena kannte es schon
aus der Knabenzeit und es überkam ihn wie eine
Art Hetmatsgefühl, als er alles so traut und be ¬
kannt wie früher wiederfand.

„Sie sind hier zu Hause. Tort ist die Kam,
mer, machen Sie sich schön, wenn Sie wollen. Wenn
Müller Sie vielleicht frisieren soll — ach so — die
Binde! Na, wissen Sie, mein Junge, die gibt
Ihnen ein interessantes Aussehen! Ich will meinem
kleinern Mädel jetzt erst mal guten Tag sagen. Wird
wohl eine komplette Dame geworden sein, ist ja in
diesen Tagen mündig!

Eine halbe Stunde später kam der Kammer ¬
rat, um seinen Gast, der sich im Hinblick auf die
„junge Dame“, deren Gesicht er noch nie gesehen,
doch einigermaßen unbehaglich gefühlt, zu Tisch zu

, holen.
„VerzMen Sie, daß ich Sie warten ließ. Mein

Mündel erzählte mir da ein überraschendes kleines
Abenteur. Denken Sie nur. sie war in der Brand,
nacht Claas Gerdenas Gast, hat dort bis zum
anderen Morgen ganz sanft geschlafen und weder sie
noch ihre Dienerin haben auch nur eine Ahnung von
dem Feuer bekommen.“

„Aber wie —“

„Wie sie nach Elsstein kam? Sehr einfach. Der
Kutscher, der anscheinend hier ganz fremd war, hat
sie dahin gefahren, statt hierher, und bei betn
rasenden Sturm war es unmöglich, weiter zu kom-
men. Übrigens war Claas Gerdena am anderen
Morgen ganz kavaliermäßig bei der Hand, seinem
jungen Gast ein Frühstück anzubieten und die beiden
Frauen selbst biester zu begleiten — er zu Pferde,
also ohne sich irgendwie cmfzudrängen. Am Abend
kam er dann, sich nach dem Befinden der von ihm
Beschützten zu erkundigen und gestern mittag hat er

I nochmals seinen Besuch gemacht, lediglich um sich zu
; erkundigen, ob wein Mündel keine Befehle für ihn1 hätte!“ emmuw fdaiX



icn letzten Erfolgen die Erzeugung künstlicher Ru-
b i n e n. Bei ihnen hat das Streben der wissen ¬
schaftlichen Nachahmung von Edelsteinen wohl zuerst
eingesetzt, und eine Reihe, ansehnlicher Forscher hat
an der Entwickelung dieses Unternehmens gearbeitet.
Zuerst war es Gaudin, der 1839 versuchte, gewöhn-
liche Tonerde durch Schmelzung in einen durch ¬
sichtigen Zustand überzuführen. Er erhielt kleine
Kügelchen, die ganz die Eigenschaften des Rubins
auswiesen, aber nach der Verfestigung sofort un ¬

durchsichtig wurden. Der berühmte Physiker Bec ¬
querel prüfte diese Kunstprodukte genau und ermit ¬
telte auch, daß sie in kleinen Hohlräumen winzige
Krystallchen von wirklichen Rubinen enthielten.
Immerhin mußte der Versuch als mißlungen be ¬
trachtet werden, und Gaudin schloß, daß Tonerde
überhaupt nicht in einem glasartigen Zustand zu be-
stehen vermöchte. Mit größerem Erfolg als ihn ein
Forscher zuvor hatte erzielen können, nahm dann der
französische Chemiker Verneuil die Studien wieder
auf, und zwar auf Grund der ältesten Experimente
von Gaudin. Verneuil hat für die Erzeugung der
künstlichen Rubinen jetzt einen sehr sinnreichen
Apparat erdacht und beschrieben. Das genannte
Krystall ist in seinen chemischen, physikalischen und
optischen Eigenschaften von einem Stein, der aus
einem natürlichen Rubin geschnitten ist, nicht zu
unterscheiden. Man kann Steine von 12—15 Karat
und mit einem Durchmesser von 5—6 Millimetern
erzielen. Immerhin ist es bisher unmöglich ge ¬
wesen, Steine von mehr als einem Viertelkarat
frei von eingeschlossenen Blasen und S p r ü n-

g e n zu erhalten, so daß Sachverständige die künst ¬
lichen Edelsteine noch immer leicht von den natür ¬
lichen unterscheiden können. Diese Fehler tun jedoch
der Schönheit der Steine keinen Abbruch, sondern
sie sind oft klarer als viele natürliche Rubine, die.
auch nur selten in Vollkommenheit gefunden werden.

Stinte ffllieoittk.
— Berlin, 31. Dezember. Eines Kleides

wegen in den Tod gegangen. Die 22jährige Kunst ¬
stickerin Martha Pack, Michaelkirchstraße 40, hatte
sich schon lange ein neues blaues Kleid gewünscht,
war aber von ihrer Mutter immer wieder vertröstet
worden. Am 25, Dezember äußerte 'das junge
Mädchen, daß es sich das Loben nehmen werde, falls
die Mutter nicht bald ihren Wunsch erfülle. Na ¬
türlich legte man diesen Worten weiter keine Be ¬
deutung bei. Bald darauf verschwand jedoch die
Kunststickerin. Am Donnerstag wurde an der
Oberspree bei Oberschöneweide eine weibliche
Leiche ans Ufer geschwemmt. Es war die Leiche
des unglücklicher: jungen Mädchens, das feine
Drohung nur zu wahr gemacht hatte. Die be ¬
kümmerte Mutter hat Sonnabend nachmittag in
der Toten ihr Kind rekognosziert. — Traurige
Weihnachten!“

— Kriegslieder und — Dampfbäder beim
ruffischen Heer. Unter den Gesängen, die die russi ¬
schen Soldaten auf dem Kriegsschauplatz singen, ist
besonders einer sehr beliebt, den Edm. Perrinet
im „Figaro“ mitteilt. Dies Lied lautet: „Über das
weite Land nach den Landen da unten, tief da
unten Vorwärts! Unter der Eiche, unter der Ulme
ruft ein kleiner Vogel Dir zu, er ruft: „Vorwärts!“
Noch rührender fast als dieses aufmunternde
Marschliedchen ist eine häufig gesungene Litanio, in
der die Regimentsbefehle zusammengefaßt sind.
Eine monotone klagende Melodie begleitet diese
Vorschriften: „Soldat, Du bist des Zaren Diener
und des russischen Vaterlandes! Verteidige Deinen
Kameraden tapfer gegen den Feind! Deine Fahne
ist ein geweihtes Zeichen, die Du verteidigen mußt
bis in den-Tod! Hab acht auf Deine Waffen!
Geh, dahin, wohin Dir befohlen zu gehen! Wechsle
die Wäsche jeden Sonntag! Lies kein Buch,
ohne vorher Deinen Offizier gefragt zu haben!
Besuche fleißig das Dampfbad!“ So geht es fort,
alle 36 Armeebefehle der Reihe nach durch. Be ¬
sonders der letzte Befehl, der von dem Besuch des
Dampfbades handelt, bezieht sich auf eine auch
während des Krieges eifrig gepflegte Gewohnheit
der russischen Soldaten. In Charbin gibt es nicht
weniger als 30 Badeanstalten, die nur von Russen
besucht werden, denn die Chinesen beteiligen sich
nicht an derartigem Luxus. Jeden Sonnabend stehen
ganze Abteilungen, von ihren Unteroffizieren ge ¬
führt, cm dem Tor der Bäder. Jeder Soldat hat
fein Handtuch unter dem Arm, und sie stampfen
ungeduldig mit den Füßen, bis die Reihe an sie
kommt. Das Dampfbad tft die einzige bekannte
Methode im russischen Heer. Badewannen sirrd
durchaus unbekannt, und ein griechischer Bäcker,
der nebenbei auch noch die Fußpflege der kultivierten
Europäer besorgt, hat die größte Mühe gehabt, sich
eine Badewanne zu verschaffen. Nun steht dieses
Unikum der Mandschurei in dem Hinterzimmer der
Bäckerei und wird sehr eifrig benutzt.

— Eine reizende Pattr-Anekdote erzählen
Petersburger Blätter als Wschiebsgeleit für Ade ¬
lina Patti, die eben nach glänzenden Erfolgen bei
dem Wohltätigkeitskonzert zum Besten des Roten
Kreuzes die russische Hauptstadt verlassen. Es ist
schon viele Jahre her, da weilte Adelina ebenfalls
in den Mauern Petersburgs und war der Gegen ¬
stand allseitiger Huldigungen. An einem Abend
nun sollte die Künstlerin in dem Palast einer
russischen Aristokratin singen, und da es sich hier
um keine Wohltätigkeitsveranstaltung handelte, so
hatte die Patti für ihr Auftreten mit ihrer vor ¬
nehmen Gastgeberin ein Honorar von 5000 Fr.
ausgemacht. Adelina aber war damals wohl auf
das Geldverdienen mehr angewiesen als heute.
Denn der vereinbarte Preis schien ihr zu . niedrig,
so niedrig, daß sie sich im letzten Moment wegen
— Unwohlseins entschuldigte. Sie hoffte, die
rufstsche Gastgeberin würde, um ihre Künstlerin
„ gesund“ zu machen und so das Fest nicht zu stören,
noch eine kleine oder auch größere Zulage ge ¬
währen. Sie harrte denn auch in ihrem Hotel
der Dinge, die da kommen sollten. Aber — sie
kamen nicht. Die PeterEurtzerin war nämlich
nicht minder schlau gewesen, als ihre fahnen ¬
flüchtige Sängerin. Schnell entschlossen fuhr sie in
ihrem Wagen nicht zur Patti, sondern zu einer
etwas minder berühmten, aber auch sehr beliebten
russischen Künstlerin, engagierte diese für die 5000
Franken und sorgte so. ohne sich etwas zu vergeben,
für Ersatz. Am späten Abend traf ein Brief der
Patti ein mit der Erklärung, daß 'sie sich „besser

fühle“. Adelina hatte sich die Sache überlegt . . .

„Habe leider schon Ersatz. Kommen Sie, Bitte,
wenn auch nicht als Sängerin, so doch als mein
Gast,“ lautete die höfliche Antwort. Wer an jenem
Abend aber nicht erschien, nunmehr stillschweigend
und endgiltrg absagte, war — Adelina Patti . . .

— Ein Präsident als Falschmünzer. Das
Gericht verurteilte, wie man aus Port au Prince
(San Domingo) mÄdet, den früheren Präsidenten
der Republik San Domingo, General Sam, zu
lebenslänglichem Kerker, seine Frau zu 16 Jahren,
die Minister seines Kabinetts zu Kerkerstvafen von

verschiedener Dauer wegen Ausgabe falscher Schatz ¬
scheine. Man glaubt, daß General Sam sich auf
St. Thomas (Dänisch-Wöstindien) verborgen hält.

— Bor Gericht. Der Vorsitzende zum Kläger:
„Sie 'beschuldigen also den Angeklagten, Ihnen das
Tafechntuch gestohlen zu haben?“—„Ja, Herr Prä ¬
sident, und ich kann das auch beweisen: ich habe
hier eben solch ein Taschentuch!“ — „Das beweist
gar nichts! Ich habe ein Taschentuch in der Tasche,
das genau so aussieht!“ — „Das ist schon möglich,
es fehlen mich ja auch zwei Taschentücher!“

— Musensöhne von Gemüt treiben in Greifs ¬
wald ihr Wesen. Eine Bierreise mit einem
Menschenskelett unternahmen dieser Tage,
wie dem „Berl. Tagebl.“ berichtet wird, einige
Greifswalder Studenten. Das Kw och engestell in
der Mitte, marschierten sie lustig und vergnügt von
einer Kneipe in die andere, in jeder dem edlen
Gerstensaft tapfer zusprechend. Die Stimmung der
„humorvollen“ Kandidaten der Medizin stieg immer
höher und schließlich ging es auf dem Marsche
durch die Stadt so laut her, daß ein Polizeisergeant
der widerlichen Szene ein Ende machte und die
Persönlichkeit der Musensöhne feststellte, die
hoffentlich ein recht gepfeffertes Strafmandat
wegen groben Unfuges zu erwarten haben.

— Eine Postanweisung aus dem Jenseits kam
am Weihnachts-Abend in die Hände der Gattin
des Besitzers einer Berliner Wein ¬
stube, in der Emil Thomas, der jüngst ver ¬

storbene Komiker, als Stammgast verkehrt hatte.
Thomas, der an permanentem „Dalles“ litt, hatte
die gutherzige Frau vor einem Jahre um 400 Mk.
mit Erfolg angepumpt. Jedesmal, wenn Thomas
in die Weinstube kam, brachte er das Versprechen
mit, bald zahlen zu wollen. Thomas starb dar ¬
über. In Gesellschaft der Stammgäste und ihres
Mannes beklagte Frau S. fast täglich ihren „Rein ¬
fall“. Da erschien am Heiligabend — die Be ¬
scherung hatte eben begonnen — der Geldbrief ¬
träger mit 400 Mark. Auf der Rückseite des Post-
abschnittes waren folgende Zeilen zu lesen: „Sehr
werte Frau! Bei meinem Abtreten von der Welt ¬
schaubühne habe ich ganz vergessen. Ihnen die mir
freundlichst gepumpten 400 Mark zu übersenden,
welches Versäumnis ich auf Wunsch meines Kollegen
Tevrient hiermit nachhole. Wünsche Ihnen da
unten vieles Gute. Gruß vom Himmel! Emil
Thomas.“ — Die überraschte Frau nahm das Geld
in Empfang, im ersten Augenblick sprachlos über
das — Pflichtgefühl des Dahingeschiedenen. Aber
bald belehrte sie ein Blick auf den schmunzelnden
Gatten, wer ihr die „Weihnachtsfreude“ bereitet
hatte.

— Eine Gruft verjubelt. Aus Graz berichtet
man den „M. Neuest. Nachr.“: In einer der schön ¬
sten Grüfte des St. Leonhard-Friedhofes lag bis
vor kurzem die Leiche des Feldzeugmeisters und Ge ¬
heimen Rats Karl Freiherrn Tiller von Turnfort.
Die prächtige Gruft, die durch ihren schönen Mar ¬
morbau auffällt, hat einen Wert von 24 000
Kronen. Vor etwa 4 Wochen wurde nun in aller
Sülle die Leiche des Generals, der bisher allein in
der Gruft ruhte, ausgegraben und in einem ein ¬
fachen Grabe beigesetzt, das heute noch kein Kränz ¬
lein oder sonst ein Merkzeichen trägt. Die Gruft
ist in andere Hände übergegangen. Einer der
nächsten Verwandten des Toten hat nämlich die
Gruft einem Gastwirt in Aussee für eine Zechfchuld
abgetreten. Mit der Angelegenheit befaßt sich be ¬
reits einer der hervorragendsten Grazer RÄts-
anwälte.

0. K. Eine Mördergcsellschast, die ihresgleichen
in der Welt nicht haben dürfte, ist, wie einem eng ¬
lischen Blatte aus Tomsk berichtet wird, durch eine
Verhandlung gegen drei Brüder Pistsew in Kamst
entdeckt worden. Die Gesellschaft nannte sich die
„Liga mitleidiger Erlösung“ und hatte den Zweck,
alle an Mtersschwäche oder an schmerzvollen und
unheilbaren Krankheiten Leidenden schmerzlos vom
Leben zum Tode zu bringen. Die Bauern, die
Mitglieder der Liga waren, trafen sich in einer
Hütte im Walde und hielten feierliche Versamm ¬
lungen ab. Dalbei wurde durch Abstimmung fest ¬
gesetzt, ob ihre alten und kränklichen Angehöriaen
noch zum Leben geeignet wären. Ter Betreffende,
über dessen Tod oder Leben abgestimmt wurde,
wohnte, auf einem hohen Stuhl sitzend, der Ver-
samnllung bei. Er selbst äußerte sich auch darüber,
ob er leben oder sterben sollte. Wenn das Urteil
auf Tod lautete, wurde er in einen Hain gebracht,
man legte ihn in eine tiefe Grube und öffnete ihm
die Halsader. Die Verwandten einer reichen
Bäuerin namens Malinsky wollten sich nun dieses
merkwürdige System zunutze machen, um sie zu
beseitigen und sich dann an ihrem Gelde zu be-
reichern. Die Frau litt an Rheumatismus, und
ihre Brüder behaupteten vor diesem „Gericht“, die
Krankheit „steige langsam ins Gehirn und würde
sie innerhalb eines Monats töten.“ Darauf ent-
schied die Liga, daß sie sterben müsse. Die Ma ¬
linsky wußte aber, daß es gegen die Gesetze der Liga
verstoße, bewußtlose Leute zu töten: sie heuchelt«
deshalb eine Ohnmacht, und die Hinrichtung wurde
aufgeschoben. Dann entfloh sie während der Nacht
und suchte Schutz bei der Polizei.

— Ein neues Kartenspiel, das „Pit“ ge ¬
nannt wird, scheint in London das „Bridge“-Spiel
ablösen zu wollen. Pit wird jetzt besonders in
Klubs gespielt. Die Erregung und geistige Er ¬
schöpfung. die dieses Spiel hervorruft, sind so groß,
daß die Spieler am nächsten Tage unter einer un ¬

widerstehlichen Ermattung leiden.
— Eine Spionin am Zarenhofe. Dem Zaren-

paar, dem der Krieg und die innerpcllitischen Vor ¬
gänge im Lande ohnehin schwere Sorgen bereiten,
hat jetzt auch noch ein sehr peinlicher Vorfall in
den Privatgemächern des Kaiserschlosses große ltn-
ruhe bereitet. Es handelt sich, wie schön berichtet,
um die Entlarvung der Erzieherin
der kaiserlichen Kinder, einer Eng ¬

länderin, die lange Las Vertrauen Besonders der
Kaiserin besaß, jetzt aber bei einem schmählichen
Verrat ertappt worden ist. Wahrscheinlich ist die
Angelegenheit längere Zeit geheim gehalten wor ¬

den, bis sie nun doch über die Mauern des Kaiser ¬
palastes hinausgedrungen ist. Über den ungewöhn ¬
lichen Vorfall wird gemeldet: Ein überaus Pein»
licher Vorfall hat sich am Zarenhofe ereignet. Seit
neun Jahren lebt in der kaiserlichen Familie eine
englische Bonne, die seinerzeit für die Großfürstin
Olga, das älteste Töchterchen des Zarenpaares, aus
England engagiert wurde, nachdem ihr guter Leu ¬
mund genügend festgestellt worden war. Die junge
Zarin liebte und schätzte die Engländerin sehr,
trotzdem die russische Umgebung ihr nie so recht
traute. Vor zwei Jahren wurde ein schwarzer
Diener der Zarenfamilre entlassen, weil er

verdächtigt wurde, oft in wichtige Papiere Einsicht
genommen zu haben. Damals schon erklärte der
Gemaßregelte, daß nicht er, sondern die englische
Bonne sich häufig am Schreibtisch des Zaren zu
schaffen mache. Man glaubte ihm aber nicht. Die
Zarin nahm die Engländerin sehr in Schutz. Die
russische Dienerschaft beobachtete sie seitdem scharf.
Dieser Tage bemerkte nun ein Diener, wie die Eng ¬
länderin in das Arbeitskabinett des
Zaren schlich und, an den Schreibtisch tretend,
verschiedene Papiere durchstöberte. Der Diener ver ¬

schloß sofort das Kabinett und stattete Meldung ab.
Tatsächlich wurde die Engländerin dort gesunden.
Sie hatte verschiedene wichtige Schriftstücke kopiert.
Montag abend wurde sie unter Begleitung über die
Grenze abgeschoben. Die Verwirrung am Hofe ist
noch groß. Es wird angenommen, daß die Eng ¬
länderin im Solde interessierter Persönlichkeiten
gestanden hat.

setzte Drahtnachrichten.
Bremen, 2. Januar. Am 1. Januar wurden

aus dem Prorer Wiek drei Personen einer gestran ¬
deten Fischerbark gerettet.

Frankfurt a. M., 2. Januar. Die „Franks.
Ztg.“ meldet aus Konstantinopel: Ein Jrade ver ¬

fügt die Einstellung der Verhandlungen mit fran ¬
zösischen und anderen Gruppen wegen einer neuen

Anleihe.
Eisleben, 2. Januar. Gestern abend gegen

12 Uhr stürzte ein Wagen der elektrischen Klein ¬
bahn um. Von den 10 -Insassen wurden sechs
schwer verletzt. Eine Frau starb auf dem Trans ¬
port zum Krankenhause.

Rom, 2. Januar. Aus Venedig wird gemeldet,
daß die Hafenarbeiter beschlossen haben, in den Aus ¬
stand zu treten. Die Behörden haben die erforder ¬
lichen Vorkehrungen mit Nachdruck getroffen.

Grenoble, 2. Januar. In der Nähe von Livet
ist die elektrische Leitung, welche Grenoble mit Licht
versorgt, durch eine Lawine unterbrochen worden.

Nom, 2. Januar. Gestern ist die Heilig ¬
sprechung der Kapuziner Agatange und Cassian
verkündet worden, die in Abessinien den Märtyrer ¬
tod erlitten haben. Nachmittags begab sich der
Papst nach der reich geschmückten erleuchteten
Peterskirche, um den beiden Heiliggesprochenen seine
Verehrung zu erweisen. Der Feierlichkeit wohnten
etwa 20 Kardinäle und andere hohe Würdenträger
sowie zahlreiche Andächtige bei. Nach derselben be ¬
gab sich der Papst in seine Gemächer.

London, 2. Januar. Die „Morningpost“
meldet aus Washington: Das Schatzamt schließt
für das vergangene Jahr mit einem Defizit von
22 Millionen Dollars ab. Es ist wenig Hoffnung
vorhanden, dasselbe während dieses Jahres zu ver ¬
ringern. Die Aussicht aus eine weitere Vergrößer ¬
ung des Defizits ist so drohend, daß der Kongreß
die Möglichkeit in Erwägung zieht, in diesem Jahre
keine Ne'u'sorderungen für die Marine in den Etat
aufzunehmen.

London, 2. Januar. „Daily Mail“ meldet
aus New-Aork: Das Kongreßmitglied Senator
John Mitchell und bas Mitglied des Repräsen ¬
tantenhauses Ringerth, die vom Schwurgericht in
Oregon angeklagt worden waren, sind verhaftet
worden, weil sie gemeinsam die Regierung um

Tausende von Ackerland in Oregon betrogen hatten.
Die Angelegenheit hat allgemein Aufsehen erregt.
Mitchell ist außerdem führender Senator und
Schwiegervater des Herzogs von La Roche-
Foucauld.

Ha«del«aal1,richte«.
Warenmarkt.

Danzig, 31. Dezember. Weizen unverändert. Gehan ¬
delt in inländischer rotbunt 777 Gr. 167 M.. besetzt 734
Gr. 165 M., bunt bezogen 772 Gr. 165 M., hellbnnt 761
Gr. 169 M., hochbunt 76b Gr. 171 M., weiß 772 Gr. und
788 Gr, 172 M., mildrot 766 Gr. 167 M., russischer zu in
Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 720 Gr. 129,5u M.. polnischer zum
Transit — M. Alles per 714 Wr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische Chevalier. 686 Gr.
150 M.. russische zum Transit kleine »< 9 und 612 Gr.
94.50 M., ver Tonne — Hafer unve ändert. Bezahlt ist
inländischer 131 M.. russischer zum Transit 104 M. per
Tonne. — Wetter: Schneesturm. — Temperatur: - 6 Gr.
Reaumur. — Wind: NO.

Königsberg, 3>. Dezember. Weizen inländischer hoch-
bunter — M., bunter — M., rote 7l5 ®r. leg gen 157,; 0
M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt vro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738
Gr. mit Vg M. per Tonne zu regulieren, 708 Gr. bis 738
ln, 726 Gr. Beiladung 130 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., lebe 6 Gr. mehr oder weniger mit */ 2 M. per
Tonne zu regulieren, - M. - Gerste Futter- 122 M. —

Hafer inländischer 125, fein dick gelb I3i,50 M. — Erbsen
weiße 119 M. — Wicken 130, Beiladung 128 M. —

Wetter: Schön. — Wind: NO. — Thermometer: —9 Gr.
Reaumur.

Magdeburg,31.Dezember. (Znckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozentolme Sack 14,35-14,57' 3 . Nachprolnkte 75Pro-
zent ohne Sack 12,00—12,30. Stinimnng: Fest. — Brot-
raffinade 1. ohne Faß 24,50. MrtfioUaurter 1. mit Sack
24,45—24,57'/?. Gemischte Raffinade mit Sack 24,45.
Gemahlene Melis mit Sack 23,95. Stimmung: Stetig. Roh ¬
zucker l. Produkt Transtto fvmtfo tut Bord Ham ¬
burg ver Dezember 29 00 Go., 29,10 Br. —bez.. per
Januar 29,00 Gd.. 29,10 Br., —bez., per Februar
29,15 Gd.. 29,25 Br.. —bez.. ver Mai 29,50 Gd., : 9,60
Br., —bez., per August 29,80 Gd^ 29,90 Br., —vez.
Ruhig.

Hamburg, 81. Dezember. (Get reiben,arkt.l Welzen
ruhig, me.4L ti. oft ho Ist. 176—177. — Roggen ruhig, medl.
und altmärf. «46—148. russ. cif. 9 Pud iu/i6 110,(0. —

Gerste ruhig, südruff cif. 95.00. - Hafer ruhig, hoUteht.
u. meckl. 144—148. — Mais fest, Amerik. mixed cif. 100,50,
La Plata etf. 102,00. — Ru bot matt, loko verzollt 46.00.

SpIrllilS fest, per Dez. 26,75 Gd., Br., per Dez.-Jrm>
26,75 Gd., Br., per Jan.-Febk 26 75 Gd.. —Br. —

Kaffee loko stetig, ltmfnfc 2000 Sack. — Petroleum stetig»
Standard white loko 6,10. — Werter: Kalt.

ZI v tu, 31. Dezember. (Produkleumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — MiibÖl loko
48.00, per Mai 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 31. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per April 10,10 Gd.. 10,11 Br., per Oktober 8,79 Gd.. 8,80
Br. — Roggen per Dezember —Gd., Br.,
do. per April 7,90 Gd., 7,91 Br. — Hafer per Dezember
—Gd., —Br., per April 7,17 Gd., 7,19 Br. -

Mai? per Dezbr. —,— Gd.. Br., per Mai 7,60 Gd.»
7,59 Br. - Raps per August 11,15 Gd.» 11,25 Br. -

Wetter: Bedeckt.
Baris, 31. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen matt, per Dezember 23 50, per Januar 23,60,
per Januar - April 23 95, per März - Juni 24,65. —

Roggen ruhig, per Dezember 16.50, per März - Juni
17.15. — Mehl ruhig, per Dezember 31,00, per Januar
31,05, per Januar-April 31,45, per März-Juni 32,15. —

Viüböl matt, per Dezember 45,75, per Januar 45,50,
per Januar - April 45,75, per Mai - August 45,25. —

Spiritus matt, per Dezember 50,25, per Januar 49,25,
per Januar * April 48,25, per Mai - August 46,00. —

Wetter: Schön.
'Ntttwcrpen, 31. Dezember. (Getreidemarkt.) Metzen

ruhig. — Mais fest. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.
Land jh, 31. Dezember. An der Küste 2 Ueiätnlabmtgett

angeboten. — Wetter: Schön.
91ct«e$oi*r, den 31. Dezember. Petroleum Stand,

white in Rew-Bork 7,65, do. do. in Philadelphia 7,60,
do. Refined (in Cafes) 10,35, Credit Balances at Oil City
1,50, Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe u. Brothers
7.15. — Mais per Dezember —, do. per Mai 51'/*
do. per Juli —. Roter Winterweizen loko 122'/«. Weizen
per Dezember —. do. per Mai 115'/,, do. per Juli
103V* do. per Septbr. —. Getreidefracht nach Liverpool
2. — Kaffee fair Rw Rr. 7 8fl* do. do. Nr. 7 per Ja ¬
nuar —, do. do per März —.

— Mehl Spring«
Wheat clearS 4,00. — Zucker 47,. - Zinn 29,25—29,65.
Kupfer 15,12—15,25. — Speck short clear 6,62V»—6,75.
Pork per M,i 12,80.

Am Montag, 2. Januar, bleibt die Börse geschloffen.
Geldmarkt.

Berlin, 31. Dezember. Die schwächere Haltung,
welche sich gestern infolge der mit dem Jahreswechsel not ¬
wendig gewordenen Realisationen auf viel n spekulativen
Gebieten bemerkbar mach e, hat heute bereits wieder einer
festeren Tendenz den Platz geräumt. Wenn auch das Ge ¬
schäft im allgemeinen keine größere Ausdehnung gewann,
es l.tt übrigens auch durch die vom Sturm nach allen
Richtungen hin verursachten Störungen der Telegraphen ¬
leitungen, bestand doch für einige bevorzugte Effekten
Kauflust.

Kurse Im freien Verkehr zwischen 1'/, n. 2 Ubr.
Oester eichische Kreditaktien 212,75 bez. Franzosen
14 ,25 bez. Lombarden 17,40 bez. Spanier 90'A bez.
Türkenlose 128,00 bez. Türken (llnisiz.) 85 30—25 bez.
Bnenos-AireS — bez. DiSkonto-Kommaudit-Anteile 193,25
bis 40 bez. Darmstädter Bank 142,80—3,10 bez. Nationulb.
für Deutschland 130,50—60 bez. Berliner Handelsgesellschaft
166,25—50 bez. Teutsche Bank 236,75 bez. Dresdner
Bank 158,90-9 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 145,50 bez. Wiener Bankverein
143,40—75 bez. Anatolier—. Baltimore-Ohio 104,60 bis
50 bez. Canada-Pacific 133,10—3 bez. Luxemburger Prince
Henri 112,30—40 bez. Große Berliner Straßenbahn 188 bez.
Hamburg - Amerika Paket 129,80 bez. Norddeutscher
Lloyd 104,25—10 bez. Hansa Danivfschiff —bez.
Dynamit-Trust 193,Oo bez. Anglo Cont. Guano 114,25
bez. llprozentiae Reichsanleihe 90'/s bez. Mer dional
150,50 bez. Mtttelmeer 90,75 bez. 4'Avrozentige Chinesen
—bez. 5proz. Argen!inier 98,30 bez. Lübeck-Buchen
182,2c bez. — Tendenz: Ruhig.

Wien, 31. Dezember. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,20, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per nlt.
HX),80, Ungar. 4proz Goldrente 118,65, Ungar. 4proz. Rte.
Kr.- W. 98,00, Türk. Lose p. M. d. M. 131,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1060, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 415,00,
Oesterr. Staatsb. p. nlt. 653,75, Südbahn-Gesellschaft
89.00, Wiener Bankverein 554,50, Kreditanst. Oesterr. p.
nlt. 676,50, Kreditbank Ung. allg. 802,00, Länderbank
Oesterr. 449,26, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 507,50, Dtsche. Reichsbkn. v. ult. 117,52.
— Ruhig.

Parts, 31. Dezember. Französische Reute 97,75, Ita ¬
liener 105,55, Portugiesen 1. S. 65,50, Spanier äußere
Anleihe 90,75, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
f 1

. —, 4proz. türk, nnffic. Anleihe 88,15, Türkische
Lose 126.50, Otlomanbank 591,00, Rio Tinto 1572, Snez-
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 90,40, Russische Anleihe von 1964 —.
— Unentschieden.

Anitl. Marktbericht der ftirdt.Min ktballenvlrekttor«.
Berl“, 31. Dezember 1904.

ftictim p. -/* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. '/» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

6efd|laitit. Keltiigel

jHMicriiiHge,p.'S?i. .60—1,20
57-65 tauben p. St. . '.40-0,47
82-86 Gilten j. p. St. . 1,50- 2,30
60- 64 Gänse s. p. St. . 3,00—3,60
47—56 fluten p. 7a kg.

Eier.
0,40-0,6< Land«, p. Schock. —

0,30-0,38 'tisten-, p. Schock —

0,10—0,3) Butter.
0,20-0,4< flreise frc. Berlin.

la per 50 kg . 114- m
1,00 —1,8t lia do. 110—112

Berlin, 31. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkr.
ES standen z. Verkauf: Rinder 4610, Kälber 167,

Schafe 6512, Schweine 8613. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgScblachtgew. i.M.lf. iPfd.t.Pf.) ML

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70—74
% junge, fleischige, n. ansgem. u. ält. ansgem. 65—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 61—63
4. gering genährte jeden Alters 57—60

Bull e n: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 66—70
2. mäßig genährte jüngere it. gut genährte ältere 62—65
3. gering genährte . 53—61

Färsen n. Kühe: 1. &) vllfl. ansgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn), h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. geilt. Kühe tt. wenig, gut entw. jüng. . . 56—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 50—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 40—48

Kälber: 1. fste. Mastk. (VoNmilchni.) n. b. Saugk. 86-89
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 75—82
3. geringe Saugkälber . . 58—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—58

Schafe: i. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—72
2. ältere Masthammel 63—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 52—57
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
v S | bereit Kreuzungen tut Alter bis zu.

\ 1V« Jahren 220—280 Pfund schwer 66

%% ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

jo) fleischige 62-54
/ 3) gering entwickelte 49—51

tfoS
'

e) Sauen 49- 50
Das Rindergeschs.ft wickelte sich langsam ab und hinter ¬

läßt Ueberstand. Der Kälberhaudel gestaltete sich ruhig.
Bei den Schafen war das Geschäft glatt, doch wird kau«
ganz auSve, kaust. Der Gchweinemartt verlief glatt und
wirv geräumt.

ff. end PORTER
BARCLAY, PERKES & CO.
Uns.Porter ist nur rn.uns.Etio uetta. haben.



neben Hötel Lengning.
Juwelier Albert Schroeter, Bromberg.

57. Friedrichstrasse 57.
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Hneben Hötel Lengning. tu -

_ “Pf
Jnwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfénide- Waren. 1^ 1

D Statt jeder besonderen Anzeige! H
S Die Gekurt eines Knaben €j
j| zeigen hocherfreut au ^
8 Dr. Leopold Lowitsch |
§ ii ib Frau lü
K Hedwig geb. Ephraim, s-i

^rnfa», b. 80 D rbr. 04. ^

\V. P. 630.
Brief liegt postlagernd. (937

I Von

der

Reist

zurück

Dr. Deitmer,
Spcziälarzt f.Cyirurgie j

Die Beerdiguna der verw.

Fr. Kanzleira» Rühe ged.
Bigalke findet Mittwoch,
den 4. b, M.. nachm. 3 Uhr
von der Leichenhalle des alt.
ev. Fri.diw'eS aus statt.

In di r Neujaiirsnacht entschlief plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann und Vater,
unser guter Bruder. Schwager und Onkel,

der Königliche Baurat

Felix Allendorff,
Bitter des roten Adlerordeus 4. Klasse.

Dies zeigen tiefbetrübt an :

Emilie Allendorff geb Hammers,
Dr. jur. Franz Allendorff, Referendar,

Einjährig-Freiwilliger i.'J.Westpr Feld-Art.-
Regiment Nr. 3H,

Frau Generalmajor Fanny Klauer geb.
Allendorff.

Oscar Allendorff,
Clara Allendorff geb. Wulsch,
Margarete Klauer,
Willy Klauer, Oberleutnant i. Inftr.-Leib-

regnnent Grossherzog.n i3. Grossherzoglich-
Hessisches) Nr. 117,

Fritz Allendorff, cand. med.
Der Zeitpunkt der Beerdigung wird noch be ¬

kannt gegeben werden. (82
Broniberg, Danzig, Berlin, Magdeburg, Mainz,

Rostock, den 2. Januar 1905.

Nach längerem Leiden verstarb plötzlich
derKöniglicheWasserbauinspektor,

Banrat

Herr Allendorff,
Ritter hoher Orden.

Der Verstorbene war uns ein gerechter und
wohlwollender Vorgesetzter, dessen Andenken
bei uns stets ehrend wach bleiben wird. fcs4

Der Verein der örteren WasseMeamten
zu Bromnerg.

Für
iti.

tie vielen Beweise
iitiTt.ier Teilnahme, die uns
anläßlich der Beerdigung
unsers teuren Entschlafenen,
d-S Schritts tzers Oskar
Abraham ,nte>l wnrd n.

besonders den beiden Ge ¬
sangvereinen ..Gntenberq“u.
Kirchenchor für die.rheb n=

den Gesänge, ebenso für die
zahlreichen Kranzspenden,
die unserm Herzen so wohl
taten, sagen wir unsern

herzlichste« Dank
Im Namen der Hinftrbliebt en

Elisabeth Abraham.
Bromderg. Gnesn.

HksBergkr Eoiifcruatoriinn Dttlasif
Dg nzigerstraste 158.

Unterricht in sämtlichen Disziplinen,
theoretisch und praktisch. (82

Beginn des Unterrichts am 9. Januar 1905.
■ Neuanmeldungen find mündlich oder schriftlich zu richten an -

A. Schaf tschoeider, Direktor.

Für die vielen Beweise herz ¬
licher T ilnahme und reichen
Kranzspenden anläßl'ch der
Beerdigung meines nilvergeß ¬
lichen M nn s, des Polizei
s rg-mnten a. D. August
8 Smltz, sage ich alle »Freun ¬
den und B kannten, insbe ¬
sondere seine» früheren Herren
Vorgesetzten, seinen Kollegen
und dem Garden-.rein sowie
Herrn Pfarrer Assmann für §

die trostreichen Worte am Sar-j
ge des Entschlafenen meinen I

tiefgefühltesten Dtmis. *
7rran Antonie Scbultz. |

Klavierunterricht
in klasstsehe» n. meöeenee JUnfif |

sowie

Unterricht in der Theorie der Musik
(Harmonielehre und Kontrapunkt)

erteilt gründlichst (80

Elisabeth Strauss
ansgeb. u. gepr. am Ster n'schen Konservatorium in Berlin.

Anmild. Viktoriaftr. 9, Part. links. Sprechzeit von 11—1 Uhr.

11 GafeBriM I
Mo. 5. il rücken Strasse Mo. 5. ||

Täglich Konzert
der echt Ungar. Künstler-Kapelle

lanci Janos Lakatos.

Entree

frei!

8rögte8 Laig-Mogoziil
für Süfteuseuau n. Umgegend

von

B!H. Gierig, Eliaii fccRr. 107.
. Empfehle

otte Sorte» Särge und
iämtl. SterbegMDhttuiigen

zu billigfte» Prei'en.
Neuer elcg. Leichenwagen zu
Ucberführungen und Begräbnissen

mit 2 und 4 Pferden,
I Kinderleichenwag. a. aufs billigste.

Technikum NeustaMecklÄ
I f. Ingenieure, Techn., Werkm., MI
I Maschinenbau, Elektrotechnik. WM
I El8ktLab.StaÄtl.Prüf.-Commiss£r Bf

Zn fabelhaft billigen Preisen
(weit unter Einkaufspreis)

verkaufe ich

wegen gSuzlielier Aufgabe der Filiale
(bis zum 1. Januar 1905)

die nodfi in großer Auswahl vorhandenen

Tapeten
Theaterplatz 3,

Für die Sommersaison
suche ich

Einige I. Arbeiterinnen!
„ II. Arbeiterinnen
„ Lehrmädchen

für mein Pntzatelicr. (307 ]
Isidor Rosenthal,

Per sofort ein gewandter (~3

Gtschllftsditlittd
gesucht. Zn crr. i. d. Gschst. d. Ztg.

Gestern Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft
nach schweren Leiden mein innig geliebter
Mann, unser lieber guter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel, (83

der Kantinenpächter

Otto ¥illiwock
im Alter von 41 Jahren und 2 Monaten.

Dies zeigt im tiefsten Schmerze mit der
Bitte um stille Teilnahme allen Freunden und
Bekannten an

Die trauernde Witwe

Olga \ lllWOCk geb. Kreutzmann
und Kinder.

Die Beerdigung findet am 4. Januar, nach ¬
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des neuen

ev. Friedhofes aus statt.

Heute morgen 7 1
? Uhr verschied nach langem

schweren Leiden mein lieber guter Mann, unser

geliebter, teurer, unvergesslicher Vater,
der Kürschnermeister

Salomon Wolff
im 75. Lebensjahre.

*

(84
Dies zeigen um stille Teilnahme bittend an

Die tleitoerMen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 4. d. M.,

nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause Brückenstr. 7
aus statt.

Kranzspenden, im Sinne des Verstorbenen,
dankend verbeten.

M e i ii

Winter-Tanz-Kursus
beginnt am

Donnerstag, d. IS. Jan. 05.

Gleichzeitig können noch zu einem
beginnend n Kinder - Privat-
Tanz-Zirkel einige Mädchen
und Knaben im Alter von 8 bis
12 Jahren aufgenommen werden

Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister Flaestcrcr,

Tauzigerstraßc 16/i7, I.

Heute nachmittag 5Va Uhr entschlief sanft
nach längerem schweren Leiden unsere innigst
geliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter,
Schwester und Tante, (29

Frau

Marie Bartsch
geb. Julius

im 61. Lebensjahre, was im tiefsten Schmerze

anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.

Danzigs den 31. Dezember 1904.

Soptlte NiMiihmz
wird prukrisch, gründlich und billig
beigebracht. Off. an die Geschäfts ¬
stelle d. Ztg. unter Sf. A. 5. (75

RMiWiiiötn.
Off. unt. K. 38 a. d. Gschst. d. Ztg.

Junge Damen,
welche an Den Smonnit Zcichen-
nnd Zuschneide - Kursen teil ¬
nehmen wollen, könn n sich melden
bei Frau Bartigskeit,
739) Kroncrstr. 19,1.

(Hl Pension im Hause.
Das.können auch Schülerinnen

zu '/-«jährigen Kursen eintreten.

Tanzlehr - Institut
von (79

Balletmeister Wittlg.
AmDonnerstag,d. iS.Januar
beginnen meine Winter-Tanz-
Kurse bei ermätziglem Honorar.
A n m e l d u n g e n nehme entgegen.

Ii. Wlttlgr, Balletmeister,
Schlt-initzstraßc 1.

Wegen Zusammenlegen meines ganzen Betriebes (Laden-1
] geschäfi, Versa dgesmäft nebst Malereidelrien und Wohnung) j

nach Danzigerstraße 16/17 ist mein

Geschäftslokal Theaterplatz Nr. 3
| von sofort zu vermieten. — Desgl. vom 1. April

I zivki Parterre-Mohlliüigkn Sdjletuifcituiit 15. |
•280) Val. Minge, Tapeten-Bersandhans.

Pferdebesitzer!
Gebraucht j

nur'
_

Fabrikanten: LEONHARDT & CO., Berlin-Schöneberg.
JH. Katalog gratts t

erueDöSiizeri ^ ^

! Original-H-Stollen »&HH

ilittiDod], kn 4. d. Iti
beginnt (43

dev gvstze

Jttvcntnr-
jAttSVevkuufj

Leo Brückmann
|8rirbrii68ii(e| ?4N. FricSriDslütz 24125.!

— Schälerpension—.
mit sachverst. Aufsicht u. Sorg ¬
falt. Förderung; ausserd. Nach ¬
hilfe. Priv.-r. I 'erien-Unterr. in

Sprachen u.Maihem. Reinhard,
wisseiisch. Lehrer, Königstr.39.
Wer korresp. mit jung. geb. Frau,

d-c fihr eins, ist u. sich dadurch
Anreg. u.Zkrstr. schaffen will ? Off.
uui.W. ß. 15 Bromverg Bahnpost.
Meinen Kunden und Gönnern

wünsche ich ein (85

frohes neues Jahr.
A. Ulatowski und Frau.

yartioii8.ru,BÄ
N.hme Nachlässe,Mobiliar. Waren
I Brauche bei billig. Berechnnng 3.
Auk ion. Kostenfreier Barvorschutz.
Croluit Auktionator. Wanet-r. L

Key * Edlieh’s Abreißkalender
mit großen Blocks

3 Stück 90 Pfennig. -UW
Grofie Abreißkalender-Blocks nur SO Pfennig per Stück.

p«pierh«ndlmlg Kahnhofstraßr 88, Ecke Gemmstr.

Arüeitsiarkt

Suche Stell.als Eintassierer,
L'-gcrverwalt. od.and.Verirauens-
posten. Kantio» k. b li big gestellt
werden. Off.u. M.B.8 a d.Gst.d.Z.
Mlatzvcrw.ein.Holzgesch.,d Aufm.
P n.Berk.gel.,suchtStell. Gefl.Off.
m.Gehalisnng. u. K.R. a.d.Gst.d.Z.
Aolid. fleißig. Lehrmädchen
w von auß rh. sucht sos. in bess.
Gesch. SteUg. m. Stat. Gcfl. Off.
postlagernd Schw.drnhöhe A 1.

Suche zum sofort. Antritt
einen tüchtigen jungen

Mnllergkstllkn.
Bewerbungen mitAngabe des
Alters u. der Lohnanspr. erb.

A.Frelst»lseh,KramskeWpr.
Station Plielnitz. (29

30-40 Erdarbeiter
amBaHnbauHadersleben-Sommer-
stedt gesucht. (25

Fr. Kehrt, Apenrade.

VfiTAM Stellung sucht
ff verlange p. Kaine die

„Allgemeine Vakanzen-

liste^, Berlin 112, Neuehochstr.

Für meine Kohlen, uitb Bau-
mal<rialien - Großhandlung suche

! per sofort (81
einen Lehrling.

Hermann Blumenthal jun.

Tüchtiger Vertreter! -MB
welch.vorzgl. b.Bäcker..Koloitvjm-.
u.Delikat..Händign btfuiugcführt
ist, mit nur Pa. Referenzen gesucht
Sächsische.Xharmeladensabrik

Clemens Mehnert, Copitz (Eide).

2S(6l0ficrltkliii8t'tS e n““
event.geg.Kostgeld. Mauerstr.13.

Bin otbcnll. Hgfurbeitkr
(Invalide), der auch Pf rde zu
tiiihrn verstebt.wird sofort gesucht.
F. Wodtke, Danzigerftr. 132.

Jöiizerer HsuStzieiier
gesucht. Robert Heller.

Ein Hausdiener,
d. nt. Pferd, umzug. weiß, t. sofort
eintret. A. Gaekel, Posem rstr. 12.

Arbeitsburschen
find' n Be.chäftianng bei (83
P. Görges, Friedrichstraße 41.

1 fräst. v aufbnrsch.f.d.a.Tag v.sf.
perl F. Gerth, Eliiabeihnr 28,1.
Tücht. Landwirtin nt. aut Zgn.

empfiehlt Fr. Anna Stalmke,
Gesindepermieterin, Bahnhofstr.12.
~@lä§gr Knechte und Mädehen
erbauen für Bro > berg u Berlin
bei höh. Lohn it. sre er Neil foh
gute Stellung. Fr. Anna Stalmke,
Gisindeveruueterin,Babnhofstr.l2.

«I> S h Hhmi die melken könn. n,
M ll p U) k II, auch Knechte
erhalten bei Brombcrg und bei
Berlin b i hohem Lohn n. freier
Reise Stellen und zabli-n kein
Mie-sgeld. Fr. Frida Abtories,
Stelleuvermittlerin,Bärenuratze7.

Ein Mädchen
das die Küche gründlich erlernen
will. Vereinbarung ans ein Jahr
L.'hrzeit ohne gegenseitige Ver ¬
gütung, kann sich zu sofortigem
Antr. Meld. Wilhelm Modrow,
82) Babnhoftrr. 31 a.

Gea. monatl. Gehalt suche ich f
mein Schuhgeschäft per forort ein

Lehrfränleia nt. qnt.Handschrift.
welch, auch i.Kout. behilft sein kann.

N. Lachmann, Poststraße 5.

Junge Damen,
welche die Schneiderei gut und
praktisch erlernen wollen, können
sich sofort meld. der AV. Jasse,
Modistin, Rinkauerstraße 31, p.

LchriuWe« 1. MMn
für N benarbeiten sofort gesucht.

Adam’s Cigarrcnfabrik.

1 ordkutl.MüiüIit» für alr§
möglichst mit Eintritt zn n 1. Fe ¬
bruar 05 nach Berlin gesucht. Näh.

Moltkestr. 16, Part. links,
4—6 Uhr nachmittags.

CröentLSönfraöDitn
verlangt (83

Mode-Atelier M. Bernds,
Friedrichstraße 16.

Aufwärterin (152
wird verl. Rinkauerstr. 27, 2 Tr.

Aufwärt, sofort Verl. Atelier
Victoria, Danzigerstraße Nr. 157

Anfwäitcrin (456
verlangt Elisabethmarkt 10, 2 Tr.

Änfwärterin (455
w. berl. Danzigerftr. 16/17, II r.

Anfw. verl. Biäsickestr.4 llinks.

Anfw.g.Bräsickest. ,Ur E.Roonst.

Aufwärterin verlangt
965) Töpfcrstraße 10, 1 Tr. l.

Eine Aufwärterin
960) Neue Pfarrstratze 19, 2 Tr.

Eine Aufwärterin k. sich sof.
melden Rinkauerstr. 38, 1 Tr.

Aufwärterin verlangt
961) Johanni-straße 13, Part. l.

Aufwärterin verlangt sofort.
Neuer Ntarkt Nr. 8, Hof rechts.

Wir offerier, f. je 3 M k. frei Haus:
34 F.. Myslencineker Dafelbier
27 - h ll. Braunsb. Bergschlößch.
25 - du.«kl. do. n. Münchn. Art
20 - Helles Köniasderger Bier
17 * Cnlmdach.r Export la
16 * Münchn. Frnn^iskaNirbräü
14 - Pilsener Urquell
30 . Grätzer
28 - Malzbier, ferner:
10 - eit»I. Porter für 3,25 Mt.
10 - Pale Ale - 4,0 > .

10 * Velten.EdelbierlA 3,25 *

14 - Elvinger Malz->§
hier,,Bekomm“! L 3.00 *

in 1 Lit -Krügen u. 5 Lit.-S'ph-
Brauusberger, hell, p. Kutg 0.35

per Siphon 1.75
do. n.Münchn.Art p.Krng 0 40

per Siphon 2.00
Königsberger, hell, p. Krug 0 40

per Siphon 2.00
Eulmbacher Export, p. Krug 0.50

per Swhon 2.50
Münchn. Franziskan., p Krug 0.50

per Sipl-om 2 50
Pilsener Urquell, per Krug O.tiO

per Siphon 3.00
Gehr. Muhet, Telephon 7.

Wein- u. Cigarrenhdig.
Wein probier 11 b n

Heinrich Kulm
5. Bahubofür. 5.

Fern svrecher 631. (67
ImitotHftnoeiert.

Heitte Ä b p nd 6 Uhr

frische Wurst
nebst guter Suppe

empfiehlt J. Sergrot,
S3) Danzig, rstraße Nr. 157.

Dienstag Abend 6U;r
frische Blut-.Leber-
11. lSrützwurft nebst
vorz. Wurstsuppe.

Eduard Beeck, E iwbethnr. 17.

Dienstag, d. 3 Zaiinar, abds. '-Uhr
frische Blut-,Leber-
.1. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

PaulRosInskl, Viktoriast.12.

Aufwartung cp. für d. ganz
Tag gesucht Luisenstr. 36,1 r.

Hotel Lengning
empfiehlt seine (<1

Gksküschllftsrailme
für

Vereiiic null FcftWkcitcu.

< Coneordia.
Großes Gala-Programm.^

Smlfpitl La Bose
d’Arkansas “WW

egypt. Tänzeri ^

vom Grand Castno, Paris.«
I Der unverwüstliche

Bernhard Pnsen|
mit seinen Schlagern. ^

Das Interessanteste f. Oeden:^
Le. Mlljcstüt Kaiser [

DilhtluilIiiiBllimbcrg.r
| IO Spezialitäten 10. f

Stadt-Theater.
Montaa: Es werde Recht.
DienStag: Benefiz s.Ov^rregisi nr

HerrnaunRudolph. Dovvel- -aft-
lytil uo>! Sophie Wachuer und
Dr.W. Staegemann u.Stai.Sduut#

pi lhauie iu B rliu. Romeo uud
Julia. Trauerspiel tn 5 Ak.en von

4B.Shakespeare. — Ansang 7 Ithr.
Sjff* Erhöhte Preise.^WM

Atrltw 0 ch: Der Famlllentag.

1
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